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De,-Hamiger Volksſttmme“ erſcheint iäglich iit Kus⸗ 
vahme bet Sonn- unb Helartaga. — Vehngopreife! In 
Dannit bei frriet Iuſtellung ina Henne Monailich 4.— ih, 

vlertalhahrlich 18.— Im. 
NAebatien: Am Spendhen & — Lalcphon 720.     

Ungarns Parlament einſtimmig 
gegen den Exkaiſer. 

Dudapehl. 1. April (W. L. B) Die Nationalderfammlung 
war heute zum Zwecke der Beſprechung der durch die Rück⸗ 
kehr Karls IV. cuf ungariſches Geblet geſchaffenen Lage zu⸗ 
ſammengetreten. Abgeordneter Henr brachte einen Be⸗ 
ichlußantrog ein, in dem es u, a. heiht: Inſolge der unvor⸗ 
bergeſohenen Rücktehr König Karls kann befürchtet werden, 
dah lede geſetzliche Ordming, die durch den Geſetzartikel über 
die proviſoriſche Ausübunh der Funktionen eines Staals⸗ 
oberhauptes geſchaffen wurbe, bedroht wird. Die Notlonol⸗ 
vorfammlung fordert bie legierung auf, jeden Nerſuch eines 
Umſturzes zu verhindern, Hierauf brachte Abgeordneter 
Mesko einen Beſchlußantrag ein, in welchem die National⸗ 
verſammlung dem Reichsverweſer Horthy ihre tlefempfundene 
Dankbarkeit, Huldigung und unerſchltterllche Anhänglichken 
für ſeine in den ſchickſalsſchweren Tagen den natlonalen In⸗ 
tereſſen dienende einzig geſetliche und verfaſſungsmäßige 
Haltung ausbrückt. Auf Antrag des Abgeordneten Balla 
bezüiglich der Haltung der Regierung gegenüber der Anwe⸗ 
ſenheit des Königs auf ungariſchem Voden erklärte Miniſter⸗ 
präſident Teleckl. die ungariſche Reglerung iſt ſich ihrer Ver⸗ 
antwortlichteit vollſtändig bewußt und iſt feſt entſchloſſen, 
eine Altion zu Ende zu führen, die infolge der Anweſenheit 
des Königs notwendig wurde. Dle Beſchlußanträge Henc 
und Mesko wurden einſtimmig angenommen und darauf die 
Sttzung bis zum 5. April vertagt. 

Der Rückzug mit der großen Geſte. 
Neach Nachrichten aus Steinamanger hat Exkoiſer Karl 

in einem Brief an den Reichsverweſer Horthy erklärt, er ver⸗ 
lafſe das Vand, weil er eingeſehen hade, daß dieſes im gegen⸗ 
wärtigen Augenblick die höchſten Intereſſen des Vandes er ⸗ 
fordert, jedoch betrachte er ſich nach wie vor als rechtmäßiger 
König von Ungarn und behalie ſich vor, in einem kimftigen 
Settpunkt den Thron wieder einzunehmen. 

In Wien ſoll die überraſchende Nachricht eingetroffen 
ſein, daß die Schweiz es endgllltig abgelehnt habe, dem Ex⸗ 
kalſer ein weiteres Aſyl zu bieten. Die ſpaniſche Botſchoft 
in Wien habe mitgetellt, daß die ſpaniſche Regierung keine 
Einwendungen erheben werde, falls Exkalſer Karl in Sponien 
Aufenthalt zu nehmen beabſichtige. 

Wien, 1. April. Die Abendblätter melden, daß die Rück; 
reiſe des ehemaligen Kaiſers Karl in einem Sonderzuge er⸗ 
folgen ſoll, welcher unter dem Schutze der Entente ſtehen 
wird. Der Kaiſer ſoll von zwei engllſchen Stabsoffizieren 
begleitet werden. Wien wird in der Nacht paſſiert. Die 
Stationen werden zurzeit der Durchfahrt geſperrt werden. 

Nachhklänge zum mißglückten monarchiſtiſchen 
Putſch. 

Belgrad, 1. April. Die Zeitungen melden, daß der jugo⸗· 
ſlapiſche Miniſterrat beſchloſſen hat, im Falle einer Wieder⸗ 
kehr der Habsburger auf den ungarlſchen Thron, den Bezirk 
von Pecs zu annektieren und Szegedin zu beſetzen, da er ein 
lolches Ereignis für ein Caſus Belli (Kriegsfall) anſehen 
würde. 

Paris, 1. April. Die Botſchafterkonferenz beſchloß eine 
Erklärung, in der der Reglerung und dem Volke in Ungarn 
ihre Erklärungen vom 4. Februar 1920 in Erinnerung ge⸗ 
rufen werden. Die Verbündeten wiederholen, daß die Wieder⸗ 
einſetzung der Habsburger die Grundlage des Friedensver⸗; 
troges in Gefahr bringen und daß dieſes von ihnen weder 
unertannt noch geduldet werden könne. Die verbündeten 
Mächte rechnen darauf, daß wirkſame Maßnahmen ergriffen 
wetden, um einem ſolchen Unternehmen Einhalt zu tun. 
—— augenblicklicher Erfolg für Ungarn nur Unhell bringen 

e. 

Bern, 1. April (W. T. B.) Der Bundesrat hat in ſeiner 
heutigen Sitzung beſchloſſen, dem früheren Kalſer Kan vor⸗ 
länig den Aufenthalt in der Schweiz zu bewilligen. Der 
Kalſer wird ſich jedoch nicht nur jeder polltiſchen Tätigkeit 

enthalten, ſondern er wird wie ſeinerzeit König Konſtantin 
non Griechenland das formelle Verſprechen abgeben müſſen, 
die Schweiz unter keinen Umſtänden zu verlaſſen, ohne vor⸗ 
erſt den VBundesrat von einer ſolchen Abſicht in Kenntnis ge⸗ 
letnt zu haben. Ob Exkaiſer Karl einer Internierung unter⸗ 
worfen werden wird, iſt noch nicht beltimm:. Auch iſt über 
ſeinen zukünftigen Aufenchrlssart im der Schweiz noch kein 
endgültiger Entſcheid getroffen mworden. Mögli herweiſe 
wird er nicht mehr nach Prohuin auruückkehren können. Hor 
vorzuheben iſt, daß die erneute Erlaubnis zum Aufenthalt 
Rur proviſoriſch iſt und in erſter Linie mit Rückſicht auf das 

D0v bnde bis monotchiliher Spazierganges. 
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Geſuch der ungariſchen Regierung gegeben wurde. Auch 
— dadurch der Bundesrot dem Frieden in Europa zu 

nen. 

Kommuniſtiſches Flackerfeuer. 
Magdeburg, 1. April. Die Meldeſtelle des Oberpräſi 

diums teilt mit: Eine Abteilung der Schutzpolizei ſtellte kom⸗ 
muniſtiſche Banden bei Beeſenſtedt. Die Schutzpollizei hatte 
dabei keine Verluſte, der Gegner bagegen 18 Tote und eine 
entſprechenden Anzahl Verwundeter. Bis jetzt wurden ihm 19 
Gefangene abgenommen, 5 Maſchinengewehre, Über 150 Ge⸗ 
wehre, 2000 Schuß Maſchinengewehrmunitlon, 1500 Schuß 
Infanteriemunttion und ungefähr 30 Fahrzeuge erbeutet. 
Nach Ausſagen der Geſangenen ſollen bie Führer der Redak⸗ 
teur Schneider aus Mansfeld und Max Hölz geweſen ſeln. 
Sie werden verfolgt. 

Ciebenwerda, 31. März. (W. T. B.) Die Vage hat ſich 
ſeit geſtern erheblich verſchürft. Die zum Teil bereits abge⸗ 
gebenen Waffen wurden aus den Behörden wieder heraus⸗ 
geholt. Die minmehr Bewaffneten ſtehen zum größten Teil 
unter Führung landfremder Verbrecher. Mehrere Guts⸗ 
beſitzer wurden von den Aufrührern neuerdings verhaftet, 
die Arbeitswilligen aus mehreren Gruben vertrieben. 

Eſſen. 1. April. (W. T. B.) Während der Beiſetzung der 
drei am Oſtermontag gefallenen Schutzpolizeiwachtmeiſier 
wurden durch die Explofion einer Handgranate drei Mann 
der Schutzpolizei getötet und 11 ſchwer oder leichter verletzt. 

Berlin. 1. April. (W. T. B.) In Mitteldeutſchland iſt eine 
weitere Beruhtgung eingetreten. Die Unternehmung gegen 
Wiche hat zu einem vollen Erfolg geführt. Die Säuberung 
und Entwaffnungsaktion in der Propinz Sachſen wird von 
mehreren Kolonnen durchgeführt. Nach völliger Unter⸗ 
drückung bes Aufſtandes wird eine Umgrupplerung und Ver⸗ 
mehrung der Polizetkräfte in der Provinz Sachſen vor ſich 
gehen, da die rapid angewachſene Arbeiterzahl in keinem 
Verhältnis ſteht zu den bisher dort ſtotionierten Poltzei⸗ 
organen. 

Kommuniſt Sylt ſeiner Verletzung erlegen. 

Berlin, 1. April. (W. 1, B.) Amtliche Meldung. Der 
Obermaſchiniſt Wilhelm Sylt iſt in der vergangenen Nacht in 
der CTharité ſeinen Schutzverletzungen erlegen. Die in elnigen 
Blättern wiedergegebene Behauptung, daß Sylt keinen 
Fluchtverſuch gemacht habe, widerſprechen den ermittelten 
Tatſachen. Nach der Nichtung des Schußkanals und dem 
Befunde des Ein⸗ und Ausſchuſſes iſt es ausgeſchloſſen, daß 
das Geſchoß aus unmittelbarer Nähe abgefeuert wurde. Alle 
bisher angeſtellten Ermittelungen beſtätigen vielmehr die 
Angabe des Beamten. Die Kugel muß aus größerer Ent⸗ 
fernung abgeſchoſſen worden ſein und hat den Körper in 
ſchräger Richtung von unten nach oben durchſchlagen. Der 
Beamte hat zur völligen Klarſtellung des Sachverhalts das 
Diſziplinarverſahren gegen ſich beantragt. Der Polizei⸗ 
pruͤſident Richter hat den Betriebsräten der ſtädtiſchen Werke 
mitteilen laſſen, daß er bereit ſei, perſüntich in der heute 
ſtattfindenden Funktionärverſammlung der ſtädtiſchen Werke 
über die Vorgänge Nufſchluß zu geben. 

  

Englands Bergarbeiter im Streik. 
Condon. 1. April. Die Bergarbeiter haben auf allen 

Bergwerken die Arbeit ſo gut wie vollkommen eingeſtellt. 
In Regierungskreiſen glaubt man, daß der Streik nicht lange 
dauern wird. „Pall Mall“ und „Globe“ erfahren, daß dle 
Reglerung endgülltig beſchloſlen habe, in den Streit zwiſchen 
den Bergwerksbeſißern und den Bergleuten nicht einzu⸗ 
greifen. Um Kohle zu ſparen. wird vom 6. April ab der 
Etſenbahndienſt um eingeſchräntt. Das Oberhaus, das 
bis zum 12. April vertagt worden war, iſt zuſammen mit 
dem Unterhaus zum 4. April einberufen worden. Das Ka ⸗ 
binett hielt heute eine zweiſtündige Sitzung ab. Es verlautet, 
daß die Miniſter in London bleiben werden, ſo daß ſie, wenn 
nötig, jederzeit zuſammenberufen werden können. 

Die Verhandlungen zwiſchen den Unternehmern und den 
Arbeitern in der Schiffbauinduftrle zur Feſtſetzung einer 
neuen Lohngrundlaͤge find geſcheitert. 

Amſterdam. 1. April. Der Vorſitzende der Konferenz der 
zweitun Internationale, der Fübrer der engliſchen Arbeiter⸗ 
partei Henderſon und der Veiter des engliſchen Eiſenbahn⸗ 
verbandes Thomas haben om Freitag abend Amſterdam ver⸗ 
laſſen, da die Arveitseinſtellung im engliſchen Vergbau und 
der drohende Eiſenbahner⸗ und Transportarbeiterſtreik die 
Anweſenheit in England notwendig machen.     
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ů 12. Jahrgang 

Steigbũgelhalter der Reaktion. 
Als die Kommuniſten in der Woche vor Oſtern ihren 

Putſch vom Zaune bracher da (chrieb die ſozlallſtiſche Preſſe 
einmütig, doß das ganze mmumiſtiſche Trelben nichts als 
Arbeit für die Reaktion ſel. Der Erfolg beſtätigt die Rich⸗ 
tigkeit der Vorausſage. Wer heute die Spalten der reat⸗ 
tlonären Preſſe durchmuſtert, dem ſchlägt aus jeder Zelle 
das unverhohlene Gefühl der Wonne und des Triumphes 
entgegen. 

Gelingen konnte der kommuniſtiſche Putſch nicht. Nur 
Phantaſten und polltiſche Kinder mochten das Gegenteil 
glauben. Wenn ober ſchon allein die Tatſache eines miß ; 
lungenen Linkspulſches 

der Reaktion Oberwafler verſchaffen mußzie. 
ſo noch vielmehr die Art, in der das ganze Unternehmen 
inlzeniert wurde. Blicken wir allein auf die „diplomatiſche 
Vorbereitung“. Sie war ſelbſt vom Standpunkt der B. K. 
P. D. aus unter aller Kritik. Man hat ſich im kommuniſti⸗ 
ſchen Lager auch nicht die geringſte Mühe gegeben, die Tat⸗ 
ſache des willkürlichen und fribolen Losſchlagens irgendwie 
zu verſchleiern. Noch ohne daß der geringſte Unlaß vorlag, 
ſozufagen mitten hn tilefſten Frieben, forderte die kommuni⸗ 
ſtiſche Preſſe ihre Anhänger plößlich auf, ſich Waffen zu 
verſchaffen, wobei es nicht an deutlichen Hinweiſen fehlte, 
daß es in ein paar Togen losgehen würde. So unver⸗ 
froren iſt wahl noch niemals zu einer blutiger Aktion auf⸗ 
gefordert worden. Die unfähige deutſche Diplomatie von 
1914 erſcheint genial im Vergleich zu dieſer Methode des 
Vorgehens. ů 

Dach noch viel ſchlimmer als der unprovozlerte Angriff 
mußte die Art des Kampfes wirken. Dieſer Putſch unter⸗ 
ſcheidet ſich von ſeinen Vorgängern dadurch, daß er 

die Meihoden eines Max hölz verallgemeinert 

und auf ganz Deutſchland übertragen hat. Noch vor einem 
Jahre lehnte die offtzielle kommuniſtiſche Preſſe jede Ge⸗ 
meinſchaft mit Max Hölz und ſeinem „primitiven Kommu⸗ 
nismus“ ab. Heute gefällt ſich die B. K. P. D. in elfriger 
Nachahmung der Hölzſchen Erpreſſungen, Dynamitattentate, 
Brundſtiftungen uſw. Ein Zeichen, wle tief die Partel 
geiſtig und moraliſch in kurzer Friſt geſunken iſt. 

Tief geſunken auch, well ſelbſt ein ſehr mäßiger Verſtand 
einſehen kann, daß durch die Hölz⸗Methode der eigenen 
Soche nicht genützt, ſondern nur geſchadet wird. Die Duna⸗ 
mitattentate, Brückenſprengungen, Bankräuberelen uſw. 
woren das beſte Mittel, erſchreckte und geängſtigte Menſchen 
der Reaktion in die Arme zu treiben. 

Die reaktionäre Preſie tut wohl ſo, als ſei ſte ſelber aufs 
äußerſte entſetzt über die nicht endende Kette terroriſtiſcher 
Gewaltakte. Aber dies Entſetzen iſt nur geheuchelt, um es 
dem Publikum mitzutellen. 
Die reakllonären Jührer reiben ſich in Wirklichkeit über 

jedes Altentat vergnügt die Hände. 

Wetzen des kommuniſtiſchen Putſches machen ſie ſich längſt 
teine Sorgen mehr, ihr Ziel iſt jetzt ein ganz anderes: über 
den kommuniftijchen Pulſch die linksgerichtete preubiſche Re⸗ 
gierung zu ſtürzen. Dieſes Ziel wird bereits mit aller Deut⸗ 
lichteit proklamiert. Selbſt die zentrüͤmliche „Germania“ 
kann ſich des Eindrucks nicht erwehren, daß der nattonallſti⸗ 
ſchen Preſſe die Niederwerfung des Putſches nichts, der 
Sturz der preußtſchen Regierung alles iſt⸗ 

Der Kampf gegen die preußiſche Regierung wird zum 
Teil mit dem Argument geführt, daß ſie gegen die kommu⸗ 
niſtiſche Gefahr nicht energiſch venug eingeſchritten ſei, in 
der Hauptſache aber mit der Begründung, daß dle preußi⸗ 
ſche Regierung den Umſturz von rechts bekämpft habe, 
mährend ſich nun deutlich zeige, daß es mur elne Putſch⸗ 
gefahr von lints gebe! Dazu iſt zu bemerten, daß dle 
preußiſche Regierung die Putſchgefahr von rechts wie die 
von links mit gleicher Schärfe bekämpft hat. Der Ausbruch 

eines Linksputſches iſt durchaus kein Beweis daflir, daß die 
Gefahr elnes Rechtsputſches nicht gleichfalls beſteht. Schließ⸗ 

lich iſt doch der Kopp⸗Putſch ror einem Jahre nicht ein 

bloßes Hirngeſpinſt, eine reine Phantaſie geweſen, ſondern 
eine ſehr reale Tatſache, zumal die Möglichkeit ihrer Wie · 

derholung durch die Kommuniſten leider einmal ernent be⸗ 
günſtigt iſt. Den Leuten, die mit Energie das roaktionäre 

Putſchtreiben bekämpfen, iſt die Arbeit durch die Links⸗ 

putſchiſten auf das äußerſte erſchwert worden. Es iſt z. B. 

ſehr bezeichnend, daß die Reaktion auf dem Wege über den 

Linksputſch gerade Severing und Hörſing loszuwerden hofft, 
die dem Treiben der Rechtsputſchiſten am ſchärfſten auf die 
Finger geſehen haben. 

Sachlich liegt auch nicht der mindeſte Anlaß zu der Ent⸗ 
ſernung der beiden Männer vor, die ſich im Gegenteil ihrer 

Aufgabe voll gewachſen gezeigt haben. Sollte aber wirklich 
— dank der terroriſtiſchen Einſchüchterung des Bürgertums 
durch die Hölzianer — die Reaktion ihren Willen durchletzen, 
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ſo würde die Wirkung des kammuniftiſchen Tretbens mieder 
einmal Elat aulage trelen. 

Die preußiſchen Wohlen hatten einen Stülftand der 
notianaliſtiſchen Welle gezeitzt. Zetzt maß die Reaktion 
Dankgebete anſtimmen: „Hölz hat geholien.“ 

Es gibt nut einen Weg. um zu verhindern, daß ber kam⸗ 
mumiftiſche Wahnfinn ſich zum Sießſe der Aeuflien aus⸗ 
wächſt: dieler Wet verlengt, deß die Aebeherſchaft den 
linferabikolen Treibern nun endlich ben längit verdienten 
Hüßßtritt nilt nachdem ſich rrſchrrckend ſesvelit hat, wohin 
biele die Arbenerichalt ſahren, Menn kieie Grfrüntme pir 
(chnelllen Würberherktehung der koziatilyſchen Cinheiletront 
unter dem Ranner der fozlaldemokrottchen Vartel ſuhrt. 
Dürin — aber wuch mer hann — tonn ber ungtheurt Güraben 
der inntten ÄAimicherrt von der Atbritrttiale anbaewanbt 
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Während das Ausland im Kohlenüberfluß erſtickt, kom ⸗ 
mer wir lelder nicht zu einer Förderung, die den Bedarf 
beckt. In der Heit vom 21. Frbruar bis 8. Mörz ſind in 
Deuthyland 24 90 Tonnen Kohle aus Hollend, 27609 Lo. 
aus Ungland und 1603 Tonnen aus Umerika eingeführt. 
Ueberraſchen muß es, daß mir über Holland ſogar grüßere 
Meinen Kohle einfübren. Kor kurzem würde berichtet, daß 
von Velglen und rraukreich zu Spottprellen unſere nach 
dem Spaubkommmen noch bort geiteferte Kohle nach Holland 
avgeltoßen naurdt. aſt dar der Fall, dann mutz man an⸗ 
nehmen, daßf wir aus Hollenb unſere elgene Kohle mit dem 
völigcen Preienufichlau wurückkaufen. So uniumid das 
Neriuhren Uhenen mog, es wird verſtünhilch aus bem B.⸗ 
niüben fanttaliſtiſcher Intereiſenkreiſe der Entente, die 
beirtticbe Unenerzeunung unter dem Kohlenmangel nleber⸗ 
Suhnlten. (trankreich erilickt un Ellenüberftuß und es 
ſchickt lich an. mit ten ihm enallenden technich hochent⸗ 
Mutckelten HüttenmerkrnH in Lolhringen auf dem Auslands⸗ 

markt als horker Kenkurrent cufsüitreten. 
Dit ftanle Steiterundg der Eilen⸗ 

  

und 

   
    

    

   

  

   

      

Shefrt! cupung Amerikas iſt bekannt. England 
ſuh ſich end des Kriege- zu elner Moberniſterung 
ſeinet Aülugen gedräannt. Srine Stahlerzeugung iſt be⸗ 

ver die Barkriegozen hinausgetzungen. Oapan 
tellien Weßte, ſich eine Grohelſenlindu⸗ 

(belfen und nard lich für dirlen Zweik dte 
ze dienſthur machen. De; Krien hat den 
eimt mächtige Nerſchiebung der Produt⸗ 

rzunchmen. 

erttuß an Kupler der geuenwärtig auf 
erli varhauden iſt und die, Preiſe ſehr ſtark ab· 

var's „inbrt bat. brwog dit amerkkanſche Morgan⸗ 
grunptt, etnen Voftand von 180 έσν Tonnen amerikaniſchts 
Luschir aul einige Babrte zu belelden: damit iſt dieles große 
LDunntum Kupier vus dem Verkehr gezouen und der Markt 

2 * Angebot enllaſtet. Natürlich ſoll damit bie 
wetere Rreistenkung auigehallen werden, ſo grelft man 

tung des Profits rrgulierend in die Markiloge ein. 
lrie jehr beachtliche Erwelterung hat der 

Stinnestonzern eriahren. indem er dos grüßte 
Ulterretaniche Hütten⸗ und Walzwerk., die alpine Montange⸗ 

chutt, uUnter ſeint Herrichaft brachte. Das Urter⸗ 
nehr winde nuch dem Kriege von einer itaolleniſchen 
manzüruppe durch Attlenaufkaul erwarben, kom aber zu 
temer nennenswerten Aufnahme des Betriehes, da es dem 
Huttenwerk an Rehejerung mit Koks fehite. Die Italiener 

en deshalb ktark das Intereſſe an der Geſelllmaſt ver⸗ 
loren, da die Haffnung, von ihr aus die ilalteniſche In⸗ 
duſtrie zu einem erhebilchen Tei mit Ciſen zu veriorpen, 
bich vortdufitz als betrögeriſch crwies. Man verſuchte des⸗ 
balb den ünſcnun an ein deutiches Unternehmen und fand 
in dem Stinneskonzern ehne für die Geſfellſchaft ſicherlich 
alinftige Auſnahme. Da die Stinnesgruppe Über relchlſche 
Kalszurbultion verfünt, kann ſie die Hüttenwerke der öſter⸗ 
relchlſchen EüA in Gang bringen, wenn auch nicht 
pollſtändig in Betrleb fetzen. Den Oeſterreichern wird für 
ibre verarbeltende Induſtrie ein wertvoller Dienſt geleiftet 
und die hröfue deutſche Montanpelellſchaft unternimmt 
einen nicht unwichtigen Schritt zur Ausdehnung ihres 
Herrichuftsgebtets. 

Engliſcher Arbeiterführer in Eſſen. 
Seit einigen Lagen weilt im Indultriegeblet der Ge⸗ 

p Fubrer der engliichen Arbeiterbewegung. 
Aut dem Wege zur inte mationaleu Gewerkſchaftskonferenz 
in Amſterdom beinchte er mit einem Dolmetſcher Eſſen, um 
bich einen Emdruck und genntnis von den Zuſtänden im 
Ruhrgediet zu beſchoſfen. Es war ein niederdrückendes 
Gefühl ſur die ihn abbolenden Genaſſen. daß der engliſche 
Freunb lammen mußte in dem Augenblick, wo die Folgen 
kommuniſtiicher Hehpolütik ſich in o trauriger Weile gezeigt 
batten. Genoße Tdomos war erſtaunt, daß nach einem 
Zufammenitoß noch io viel Menſchen auf den Straßen 
woren und daß ße das Geſchetene ſo gleichgültig 
binnahmen. In langer reundſchaftlicher Unterhaltung 
gaben ihm untere Eſſener Genoſten ein Bild der Verhält⸗ 
niſſe unſeres Landes und des Bezirks. Man ſchilderte ihm 
die Mpathie. bee tröſtloſe Verzweiflung unſeres Bolkes, die 
dem Geiühl entipringt, daß kein Menſch weiß, was der 
nüöchſte Tag bringt, dem Getühl: Es nutzt doch alles nichts. 
beußt wir nicht wiſſen, woran wir kind veror micht der Zu⸗ 
tiond geichaſten iſt, in dem veir wiſſen: das ſoll Deutſchland 
leitlen und das kann es leiſten, weil ihm natmenbige Hilje 
g ird. Ein Refrain kehrte beim („cnoſſen 

Wenn man ihm den Willen der 
ur Wiebergurmachung auscmanderſeßte. 

ſerr Autrengmmarn um die Steuerpolltik 
We uerNeee dunn ſragte 

f 8 vaunt Unrecht. 
vernünftige 

her nensichung 

reutt meu 

ilt aut n 
trür tent 

chinrt 
Arrer; ; 

    

    

  

   

      

  

  

   
      

  

  

   
   

  

  

  

2 
8.

— 

tunche tesg, 
tohen Einkommens In den aufzu⸗ 
üroßen Teil verhender: wird durch 

die Naid Dolkswoh 

      

Riidh! 

ie dit 

S an ihr. 

  

   

  

      

  

    

   

      

   

  

  
  

Die mnabhängige Preſſe brandrarki mit vollenn Recht 
ů dieſen Bandallmus gegenüͤber Unternehmungen der Ae⸗ 

beiterſchofl. Aber wie iſt uns denn? Iſt ſo etwas nicht 
alles ſchon ehhmel bagewefen? Waren ei nicht zu inn 
der Revolution die Unabbängigen, dla in Berlin den „Bor⸗ 
warts“ boſetzten, die Angrifſe auf die „Krberfelder Drel⸗ 
Preſſe“ unternohmen und die in Düffeldorf, das der So⸗ 
Aieltemokratlie gehbrige Unternehmen mit üünlune Ser. 
an ſich riſſen? Die ſich weigerten, das neugeg „ 
telblatt zu drucken und nacktzer höhnten, daß es in elnem 
kopitalifüſven Unternehmen hergeſtellt wird. 

Wir glauben gern, daß die Unabhängigen an dieſe ihre 
elgenen Taten nicht erinnert ſein müöchten, ober mon muß 
antgellchts ihrer jehlgen Klaxelieder immer wieder darauf 
hinmeiſen, Daß ſie ſelbſt an anderen derartige Schandtaten 
verütit kuben und daß ſie ſich elgentlich nicht beklagen 
dürkten. wenn chre Jünger jrtzt das getreulich ausführen, 
mus ſie einftmalt bei den Unabhängigen gelernt haben, als 
dieie noch dem bolden Wahne lobten, die Sozlaldemokratle 
ablöſen zu können. 

Ueber die Verhältniſſe in Oeſterreich 
8 der ehemalige Gelandte, Gen. Dr. Ludo Hartmann, 
in etnem Vortrage vor Berliner Gewerkſchaktsfunktlonören 
int welentlichen aus 

Weonn auch ba⸗ öͤſterreichiſche Problem augenblicklich 
mehr in den Hintergrund tritt, ſo ſaid duch die bleſen Staat 
dewegenden Fragen ſchwer von den deutſchen zu trennen. 
Ein Rückblick lehrt uns, daß beide Länderelnen 
faſt gleichen Entwicklungsgang genommen 
haben, bei dem wir in Oeſterreich freilich immer etwas du⸗ 
mnckgedeben ſind. Erſt ſeit 19007 haben wir das gleiche 
Mahlrecht. Aber wenn wir auch nicht mit Euch Schritt hatten 
konnten, ſinb wir ölterreichiſchen Sozlaldempkraten doch in 
ſteter Fühtung mit der deutſchen Bruderpartei geblieben. 
Wir konnten nicht ſo ſchnell vorwärts kommen, weil mlir 
einen kleinbülrgerlichen, keinen Junker⸗ und Induſtrieſtaat 
hatten. Heute noch arbeiten von unſeren 8 Millionen Be⸗ 
ritistätigen 46 Prozent in der Landwirtſchaft, 37 Pro, 
Inbtiſtrie und Gewerbe. 10 Pruz. im Handwerk und 7 
im öſfentlichen Dienſt. 1914 betrug die Zahl der in den 
Gewerkſchaften befiydlichen Arbeter 253 000, ſie ftieg 
nach dem Kriege auf 772 000. Politilch orgonflert 
waren im Jahre 1920 336 000. Dapon in Wien etwa 185 000. 
Da unſere Republik nur rund 6 Millionen Einwohner hat. 
ſind dieſe Zahlen lehr hohe. Die chriſtlichen Gewerkſchaften 
haben nur eine geringe Mittliederzahl und ſpielen bei wei⸗ 
tem nicht die Rolle wie in Deutſchland. Bei uns gibt es nur 
eine einheltliche ſozialdemokratiſche Partel. 
Meinungsverſchledenheiten ſind auch vorhanden, werden 
aher innerhalb der einheitlichen Organiſation zum Kusbruck 
gebracht. Auch die Kommuniſten haben es nicht vermocht. 
dieſe Einheit zu zerſtßbren. Ihr Anhang unter der Arbeiter⸗ 
ſchaft mag etwa 4—1 Prozent betragen. Elne völlige Um⸗ 
wälzung des Staates haben wir frellich auch noch nicht er⸗ 
reichen koͤnnen, nicht einmal die Altersverſicherung haben 
uns unſere chriſtlichſoztolen Gegner zugeſtanden. Aber ein 
Betrlebsrätegeſetz und Arbeiterkammern haben wir durch⸗ 
ſteſetzt. Die Chriſtlichlozialen ſind eine typiſch kleintürgerliche 
Partei, einfach eine demagogiſche. 

Die Zahl der Arbeitsloſen bel uns betrug im 
Mai 1918 186 000, im November 587 000. Zur normalen 
Ernährung ſind 2300 Kalorten nötig: der landwirtſchaftliche 
Arbeiter erhält 4500, die ſtädtiſche Vevölkerung aber durch⸗ 
ſchnittlich nur 1126! Es ſterben deshalb jede Woche einige 
hundert Menſchen mehr als geboren werden. Valutaſtand 
und Teuerung haben es zuwege gebracht, daß mit 80 000 
Kronen Jahresverdienſt der Arbeiter kaum ein mößiges Aus⸗ 
kommen hat. 

Wir wollen dahin kommen. wo wir hingehören, nämlich 
zum Deutſchen Reich. Das iſt für uns eine hiſtoriſche, kul⸗ 
turelle und wirtſchaftliche Notwendigkeit. Für die Arbeiter 
wird das auch kein Schaden, ſoandern non Nußen ſein. Helfen 
Sie uns als deulſche Sozialdemokraten, den Anſchluß durch⸗ 

  

  

  

Rußlands Nahrungsmitteleinfuhr. 
In den Monaten Januor und Februar d. J. wurden über 

Nevol etwa 28 Waggons ausländiſches Getreide täglich nach 
Sowjetrußland eingeführt. Aus Lettland trafen burch⸗ 
ſchuitttich 2—3 Waggons täglich ein. In den erſten Tagen 
des März ſind 16 für Rußland beſtimmte Getreidedampfer 
in Reval eingetroflen, für den Abtransport des Getreides 
ſind mindeſtens 100 Waggons täglich nörig. Von anderen 
Itpportartſteln ſind vormiegend landwirtſchaftliche Geräte 
und Werkzeuge, Röhren und andere Erietztelle für Lokomo⸗ 
tiden u. dergl. eingeführt worden. Wie die Moskauer 
„Prawda“ ferner meldet, ſind bei den litauiſchen Genoſſen⸗ 
ſchaften 60 Ule Pud Weizen, sü000 Pud Roggen und 
30 ½ Pud Feit eingrkäauft warben. Außer dem ſind in 
Lonkon, hauptſächlich für die Arbeiterſchaft Betersburgs, 
über 120 000 Rub Bohnen, üder 30 000 Pud Reis, 3600 
Pud Rindertalg. 3000 Pud Speck, über 30 600 Pud Erblen 
und 10 Waggons Dörrgemüſe und Fleiſchtonſerven einge⸗ 
kauft worden. Die deutichen Komuntniſten wurden be⸗ 
konntlich nie müde, in ihren Verſannnlungen zu erzählen, 
wie leht Sowietrußläand die deutſchen Arbeiter im Falle 

Dahishen mit Lebenemib“eln unterſtützen würde. 
ni dioſen Zahlen zerſtiebt die tommuniſtiſche 

enbiaſen pouit. 

Die Geſahr eines neuen Weltkrirges! 

* „Mosbauer Kongreß der ruſſiſchen kommunm iſtijchen 
eine Entichließkung angenommen, in der das 

b à. Internationnle aujgefordert mird, 
be Ltondere ebung das Proletariat darauf 
machen. amiſchen Japan und 

Kꝛan Staatenvon Rordamerika 
üm bie Herrſchaft über die 

und dieſer 
Weltkriege im eigent⸗ 
merde. 
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Nr. 76 

Danziger Nachrichten. 
April. 

Schmüäle mir nicht den April⸗ 
Ein weuß, ungeſün er will! 

n wenig ungeſtüm kommt er gebrauſt, 
Und hält doch Blüten ſchon in der Pauitn 
Etin Draufgänger iſt's, dem nichts dran gelegen, 
Ob Sturm, ob Schnee, od Sonne, ob Regent 
Denn er kennt ſein Ziel, das er ſich geſteckt: 
Ein Ziel, das Keime und Triebe weckt! 
Und was der Sommer dir ſchenkt in Fum, 
Aimmer wör's da ohn' den April! 
Mach's ihm nach: weck' Keime und Triebe, 
Zaubre Blüten und Kraſt und Sonne und Liebe, 
Mache die Erde vom Winter frell 
Ohne April gäb's nie einen Mai! Luftikus. 

  

Handels- und Gewerbelreibeade bedlenen ſich im geſchäft⸗ 
lichen Verkehr ſletzt häufig, wie von der Handelskammer mit⸗ 
getellt wird, Bezeichnungen, die zu Täuſchungen über Urt 
und Umfang der betreffenden Gewerbebelriebe Veranlaſſung 
geben, Die Handelskammer weiſt in einer amtlichen Ve⸗ 
kanntmachung darauf hin, daß ſie Anträge, bie unter der ⸗ 
ortigen unzuläſſigen Bezeichnungen bel ihr eingerelcht 
werden, zurückweiſt. Die Antragſteller werden daher gut 
tun, ſolche Bezeichnungen zu unterlaſſen, da ſonſt in der Er⸗ 
ledigung ihrer Anträge unnötige Verzögerungen eintreten. 
Wie wir erfahren, wird die Handelskammer in dieſem Sinne 
auch auf die handelsregiſterliche Eintragung Einfluß nehmen. 

Im Paſſagierdampferverkehr zwiſchen Danzig und Ewinemünde 
iſt inſoßern jetzt eine Aendernig eingetrtten, als der Dampfer 
Grüßgott“, der einige Monate ſeine Fahrten unterbrochen hakte, 
jetzt wieder in Dienſt gefiellt worden iſt. Es ſind umfangteiche 
— 

Sonnabend, den 2. April 1921 

Umbauten, jowogzl auf den Tedw wie auch im Inrern der Echthen 
vorgenommen worden. Alts große Mnnehmlichtelt ber Rriſenden 
wird ea ennpfunden, baß die Zahl der Rabtnen um den Deppelte 
versrdbert wurden iſt, laded der Dampfer -Srüßgott kert Mder 

Kavinen vertügt. Der Vaflagiervertehr bal ſich ſohert bel 

ED latgiere 
uder 100. Im Emenenden Somnet wicß r Tamvſer vorat- 
—— Yromenadenſahrten in der Onfer 

Stadtthenter Vanzig. Sonntag, den 8. April, nachm. 
2%4 Udr (Ermützigte Prelſel): „Im Gaſthof zum Schwanen“ 
Abends 7 Uhr (Dauertarten haben lein- Gülltigkeit): „Der 
Troubadour“. — Montag, den 4., abends 7 Uhr (A h): „Der 
Olebesbazlllus“. — Dienstag den 5. und Mittwoch, den 6., 
abends 7 Uhr (Erhöhte Preiſe! Außer Abonnementlh): Zwei⸗ 
maliges Tanzgaſtſplel Elſa, Berta und Martha Mieſenthal. 
Vorhber: Zum erſten Male: „Suſannens Gehetmnis In⸗ 
termezzo in einem Akt von Nax Kalbec. Muſtk von Er⸗ 
manno Wolß⸗Berrari. — Donnerstag, den 7., abends 7 Uhr 
(B )): Zum erſten Male: „Peterle“, Luſtſpiel in 4 Akten 
von Lothar Sachs. — Freitag, den 8., abends 7 Uhr (C1) 
Gaſtſpiel Mar Zoslewitz vom Stadttheater in Hreiburg 
(Breisgau) a. Gaſt da. E.: „Der fliegende Holländer“, (Da⸗ 
land: Max Loslewiß). — Sonnabenb, den 9., abends 7 Uhr 
(D 5: „Comteſſe Guckert“. — Sonntag, den 10., abends 
7 Uhr (Dauerkarten haben teine Gültigteit): Neu einſtudiert! 
ünve Dlavolo“. Komiſche Oper in 3 Aufzügen von D. F. E. 

uber. 

  

Ohra. Konfum- und Spargenoſſfenſchaft Bezirk 
Ohra. Die Einzahlung zu den Anteilen wird vom 1. April von 
Hanstaſſierern erhoden werden. Zur Verteilung der Moterialt 
kinden ſich die Kaſſterer am Montag, den 4. Aprit, abends 7 uhr 
beim Genoſſen Lagodnt, Radauneſtrahe 24, ein. ů     

Beilage der Danziger Volksſtimme 
   — 12. Jahrgang 

Sport und Körperpflege. 
(ülteilungen des Mrbeiiert porttarteſlt.) 

kanne habsenwielel konsles. ben 225 d0O W3. 22 * Machan P‚ April. vorm. 10 

ſen olt. kehte 5. Muut prl. Schiebericher Geubabs. 
Deele Turnerſchaft Nenzia 

Semnabend, den 2. Upril, abends 6.50 VDo Ä 
Schmidtte. Gonntag vorm. —— ———— 
1. Mannſchoft kreſten ſich pünktlich a.15 Uhr an der Erdſtatton 
der Strobenbahn Vangfuhr. Dienötag, den k. Kyril, abendi 

Uhr Ritollederverfammlung dei Schmidtte. Die 
Fraurnabtellung turnt von nun ab in der Turnhalle Schleufen⸗ 
galſe am Miltwoch und Freiieg ven 7—9 Uhr. 

e 3 nnt: von in der Turn telwer? 
Kadballſpiel und Reigenfahren. — den A upeü. por⸗ 
mittags 10 uhr Bund Kverſammlung, Heumarkt 11, 
Dedes Mitglied hat die PhR * Zir erſcheinen. 

nen, und . ben B. Val. 20 ů 
onntag, den 8. l„ Turnen in der Xurtchalle Ultſchott⸗ 

land ab v iihr vormittags. — Dlenstag, den b. Kpril, Vor⸗ 
ſtlendoſttzung in der Oltbahn, abends 7 Uhr. — Donnerötag. 
den 7. Uyril, Monatiderhmmlumg. ů‚ 

Aühr 
auf dem Svortplaß in 
Danzid 1: Veutude 1 

  

prompt wirkend bei: 

   

  

Gicht, erenſchuß. 
Rheuma, Nerven⸗ und 
Achias, Kopfſchmerzen. 

*— Togal ſcheldet die Farnſäure aus 
und a daher birekt zur Wurzel D.übete, Reine ſchödli⸗ 
Nebenwirkungen, wirb pon vielen 
In allen Apoiheken erhältlich. anzen and Aunhen 6 ) 

  

Damen- Schnür- und Spangenschuhe, 
Pumps und Molière-Schuhe h ccheas Naun 
und trau Sömtichleder, in LLckleder, lorbix Boxcalf und Chevreeu 

Kinderstiefel in naturgemässer Form 
Schwarr und braun Boxcolf sowie welns Leinen 

entrückende Ausführung, 

Feste 

   

  

Der Sternſteinhof. 
GEine Dorſgeſchichte von Ludwig Anzengruber. 

Fyrtſetzung.) 

Die Ratel halte ihre Meldung kauin beendet, als der alte Müller 
von Schwenldorf auf den Hof gefahren kam. Er führte hinter 
ſeinem eigenen Wagen das vermitte Gefährt und Geſpann mit. 
„Srüß Gott, Sternſteinhofbauer.“ ſagte er. 

„Grüß Cott,“ murrte der und zog ein finfleres Geſicht. Von 
allen Menſchen, die ihm zuwider waren, war ihm der Alte der 
zuwiderſte. 

Der Müller blinzte ihn boshaft an, ſchnalzte paarmal mit der 
peitſche. dann begann er: Vring' dir da dein Wagerl und dein 
Rößerl z'ruck, was uns geſtern der Toni geliehen hal, zun einmal 
h'rüder und umhifahren. Ein Mordsburſch, dein Tonil Wänſchet 
ich mir ein“ zweiten, dann wünſchet ich mir den. An dem kannſt 
noch dein' Freud' d'erleb'n, Sternſteinhoſbauer. Hihl. Kommt 
der ang'fahren, packt 'in ganzen Rudel. dö rarſten Bub'n z'amm, 

— heidi — laß'n mer d'Schwenſdorfer Urſeln ſiken und fahr'n mer 
raufen nach Zwiſchenbühel! Ladt f. aß'n Leiterwagen und teufelt 
mit ſo bavon, 'm Bräunl ſein d'Augen ausm Kopf und d'Zungen 

aus'm Hals gehängt. Na, dann war aber auch bei uns d'renten a 
Verdrießlichkeit und ein Erböofen! Der Käsbiermariel h⸗“ ſein“ 
Sali bei Zeiten aufpackt und is heim und in ſein Stub'n war er 

mehr mit'm Kayf an die Tram (Stubendecke) wie mit 'n Füßen af 
der Erd', ſo gelprungen is er, wie ein g'reizter Alf im Räfig. Na 
und da herenten bei Eng muß auch nit ſchlecht g'rauft worden ſeln. 
Mein Bub' ließt mit drei Löcher im gppf, in jed's künnt' mer a 

Jauſt ſtelen. Giſchieht ihm recht, dem Sakra. Mer muß nit nur 

ſchaun, wo mer ſelber hinhaut, ſondern auch, wo ein anderer her⸗ 
hau'n tönnt'. So hab'n wir's gehalten unſerer Zeit. Was? 
Han? Nit?“ 

Der Sternfteinhofbauer runzelte die Stirne. 
„Ah. ja richtig“ Nix kür ungut!“ fuhr der Alte fork. „Fallt 

mer grad bel, du warſt in ein ſchwacher Rauſer; wie oft hab 

ich dich ſelver wo in einem Winkerl gehadt und ablͤöllnt (gepufſt), 

dah's a Freud wäar. Niel Schur (Widerwärtigteit) hab ich dir 

3⁰0 
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Tourenstiefel 

  

  

antan., bei di Dirndeln 
Wenn mer bedenkt, wie dicZeit vergeht! Ka, 's hat mich gefreut, 
daß ich dich bei derer Gelegenheit wieder einmal geſehen hab, well 
du mer ja ſonſt völlig Überall ausweichſt. Alſo b'hüt' Gott! Aber 

einé noch, vaß ich nit vergiß. Er ſchlaft wohl noch, dein Bub? 
Könnt'ſt ihm's ausrichten, wann d' ſo gut ſein möcht'ſt. Mein 
Bub laßt dein“ Bub ſchön grüßen. und wann der Tonti wieber 
einmal Kameraden ſucht, dö d' Schläg af ihnere Buckeln nehinen, 
während er ſich mit einer laubern Dirn' wegſchleicht, ſo ſoll er 
nur ja nit af'n Simerl verteſſen; laßt der ihm ſagen! L ſeine 
muß dö aber wohl ſein! Drri Loöcher im Kopf von mein'm Bud'n 
ſein mir lieber, als der ſehet ſich ſo was d'rein! Ja, ſo zwei, dö 
du nit zuſammengibſt und nit auseinandkriegſt, können dir viel 
Ungelegenhrit machen. Othi.“ ů 

Er riß ſein Wägelchen herum und jagte davon. 
Der Sternſteinhoſtauer mußte zur Seite ſpringen, wollte er 

nicht die RKüder über den Zehen haben. Er ſchickte elnen ſchweren 
Much dem alten Lump“ nach, dann wandtie er ſich an die alte 
Kathel und hleß ſir, das Mittageſſen auſtragen. 

Er ſeloſt beqab ſich hinauf nach der Schlaftammer ſeines Sohnes. 
Er pochte an die Lürt. „Schon wach?“ fragte er barſch. 

„Ja. tonte es von imnen, 
„So komm, eſſen.“ 
„Ich mag nix.“ 
Du könnt'ſt ein'm wahl auch 'n Appetit verderben, murrte 

der Alte, dann ſagte er laut: Daar Löffel Suppen werd'n dein“m 
wüſten Magen ganz zuträglich ſetn. Komm nur!“ ů öů 

Uls die beiden einander bei Tiſche gegenüberſaßen, tat der 
Junge, über den Teller weg, einen raſchen Bliek nach dem Alten, 
der mil zuſammengegogenen Brauen vor ſich hinſtarrte. 

Sicher, der wußte gemug. Nag er —] Vielleicht alleß, was 
die wußten, die dabet wartn. und auch nichts. wovon keiner! — 
Noch einmal blickte der Vurſche auf. wie ein Schalk, dann ſenkte er 
den Kopf und lette den Voffel weß. ů 
W- abg'ſpeiſti“ begann der Elte. 
Ja. 
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IL Damen- Herren- 
Ee Halbschuhe Schnürsficfel 

auu lelnstem Lachleder, pa. braun Boxcalf, neueste 
elegants Ausführunk, mit Modeſorm Pesetr Koppe 

öechter Kappe, sehr moderne und Aembhte 
Form, extru billig beste heltbere Baden, heſl ge- 

doppell, besonclers prelswert 

179, 
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auch. Jeſſes, wle lang dös ſchon her 150 

  
  

   
   

      
           

     

        

  

    

Wt hor, du haßk dieh gißern ait lang in Echwenhorf ver. 
ten“ „ ů 
„Gar nit. Wir hab'n d' Langwell' g'fürcht, ich und d' andern.“ 
„Lam ſeid's herüber?“ 
„Dann ſein wir herüber.“ * 
„Habt's euch gut unterhalten?“ 
So ziemlich.- 
olllt ja auch gerauft hab'n,“ 
Ja, n. Herrgottlmacher hab ich wohl hingrlegt, dah er afs 

Kuſſteh'n vergeſſen hat.“ 
„Rar dosl Wann der klagbar wird, kann rer voch n' Boder 

zahl'n. Wet'n wat is denn her gangen?“ ů 

„Er wollt' ſein' Dirn nit an unjern Tiſch ſitzen laffen.“ 
-Und da mußt du dich drum annehmen! Verſteht ſich. Biſt 

wohl in die Seine verſchamriert?“ 
„Kann't nit leugnen.“ 
„Jn dd gar ſo ſarber!“ 

„Kein ſo Saubere haſt du noch gar nit geſeh'n, nit mal die 

Mutter.“ — 
„Des is wenig gſagt, bein“ Mutter war, nit ſauber, aber zu 

bracht hat P brav. Wie heißt denn diefelber“ — 

„Binahofer Helen““ ů 

„Zinshoſers Da is ja die Alte, die unter den Hungerbeidern ba 
unten am allermeiſten nix hat !“ 

„Hab'n tun ſte nig, daß iſt wohl wahr.“ ů 

„Trotzdem hör' ich. daß du hätt'ſt verlauten laffen, du nahmft 

dle Dirn zur Bäuerin7“ — — 
„So hab' ich geſagt.“ 

„Ein ſchiechter Eſpas, dös.“ 
„ſtein G'ſpasl s mir völlig ernſt.“ 
„Du biſt a Narrl“ 
„Kann ſein, man ſagt ja, Verliebte wärnn närriſche Veuk. 

hab mir nur denkt, weil mer doch eh' 8 Mehrſte had'n von 
da in der Gegend, ſo möcht juſt nit ſo dunun ſein, wann afu 
reichſten Hof auch d' ſchönſte Bäuerin zu ſiten Küm!“ öů 

Gortſetung folgt!) 
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Lommonanſteruag der Gaftfätten. 
Unter den birher auf dem umfanpreichen Gebiets der 

Lommunoliſicrung vorhondenen Möallchkelten ber llebee ⸗ 
lührung vun Rrivatunternehmungen in den Gemeinbeſitz iſt 
die Kompunalliwrung der Gaſtſiätben wohl bisber am we⸗ 
ugſten heachtetl, abmohl hierfür nicht nur linanzlellt. 
ſonbern nuch foglabe Gründe mitſprechen. In onberen 
vondern ift mon btreils on die prakliſche Durchführung dleſes 
Frpblems herangegangen. So liegt der deutſch⸗pſterreicht⸗ 
ſchen Matranolvirfammlung ein Geletertwurf vor, der unten 
anhtrem bie Sozialiſie rung der MWalttatten durch Lle Ge⸗ 
meinten nurtirht. Es iſt ungweitelbaft, kaß hbamit eine Her⸗ 
ablfetzung bes Allohoſtemut 
Proltrmurt tit 3. A. auch! 
biürrch das 

berbunden ſein wird. Der 
in den Kanbinaniſchen PCändern 

Süatenbiger Suſtem verſckwunben. Wenn bort die 
elellictelt die Mirkohänler nicht ſelbſt vet⸗ 

ſeſtem Weholt ongeltelllt Rerfunrn. Und 
undrreun Ländern bereiis nach dei Rich⸗ 

bel uns nichts Siatt 

  

Malirt. Rat ne 
wührEnk Man in in 

tung bin vorgeichrinten tik. gelchleht 
driten fünritr man bas Nöollkirr ein 

Kuch in dem nordenpllichen Besirt Cartiete bat mun bereits 
men dohlnpehenden imiereflamten und übereus lehrtelhen 

talnierungsveriuch untkrnommen Und dlelr Soglollile⸗ 
rung wirft dem Staate em gutes Sturk celd ab, und, wat 
die Hauptiache ilt hie ermartrte günſtint Wirtunz lit niaht 
inmein ſinlichet und wirtſchulllicher, londern auch in geſund⸗ 
beitlicher Weglehtuß it wertechendem Maſt eingettviſen, 

wüun hratiertlcher Selit murd unſtrem Sastalill. ruuns⸗ 
Verlennen ummer die Maiwenkigtent der Aufrechterbaltamg 
der Uaütenzen neürnülergeitrl“ Auch bleler Cinwond iſt 
Haltls Mait hbat ſeligehtellt, daßh 90 Prüzent der Wirte 
nühts ſii uit Angeitellte der Riancrelen odet des Alkohol⸗ 
Fapttals. &e iit wilfenichgitlich erwirien, daß der Miksho'⸗ 
Güruuh unter ſchwlerigen ſoziolen Verdällmülen nicht nur 

Krößter iit, londern daß die tchödtiche Wirkung dann auch be⸗ 
ſonbets ffark iſt. 3. B. bet Unterernährunp. Wenn man ſich 

dennuch zum Brouen der Vollbirrri rntſchlollen hat. das 
heiht zut Waßtung der Seiterellen des Alohalkepllels, dann 
lollte man menigkens tulofern auch die allgemeinen 
Aniereſſen wahren, aln mon auch die Entwicklung beuchtet. 
die dar Wirtichaltzwelen in anderen Händern berelts ge⸗ 
onimen bat und nach mimmt, und Die ſich ichẽlich mit Nuᷓ⸗ 
türnolwanbigkeit borh durchringt 

Gewerkſchaftliches. 
Det Bundesausichuß den DWB. 

vtett am und 29. Marz leme 12. Tagung ad Pie Siunug 
Wüürde nan nesien Aunbesre det Genaſllien Leiparter⸗ 
bühnet, der ſemem ävertt Amtevorgünper E 
Wärmen Nuchrul uudmeir, für das ihm durch feine 
brkundetr Irrtraurn dantie und betondert der Nal der 
Arbeltelolen gedachtt Leider feien die Moßnahmen 
des Buu durch das Vorgeten der Entente 
ditrchtreutt rer Die Sanklianen“ perben mnur eie 
Aermebrung der Arbeutslaligkeit zu⸗ Kvige huben. 

Der gedruckte Geſchatts, und Kafſenbrricht füt das Dahr 
‚2% wurde durchertiniße Bemerkungen des Genoßten Groß⸗ 
mann ergangt. Genofle Kubt berichtete über dit Vemu⸗ 
bungen dem mundesnorſtaub eine bellere Lehaufung au 
verlchallen. Da birte im Kealinet Rewerkimaltshaule n.ann 

   

  

   

   
   

      

— 
   

   

    

    

      

   

  

   
    

    

mapilch iſt. »lietbe nur bie Ermerbungcinesſeige⸗ 
nen Hauleées übrig. Zu dieſem Zwecke buuen die Ge⸗ 

  

  

werkfchoften für jedes ihrer Weitgſuder 50 Ff. an die Bum⸗ 
deskalfe abluüdren. 

Ein beſonderer Punkt der Tagesorbaung betraf dae 
demnüchſt zu erwartend⸗ Geſeh über bie Regelung der 
Urbeitszeltl Outiſt berichteis über eins im Reichs⸗ 
arheitsminifterunmn ene Sitzung., in der der Reichs⸗ 
orhelteminiſter Rrauns ſeine Anſichten harüber entmickelt 
bat, mie bie Peurduktlpität der Arbeit gehoben werden 
kuͤnnts. Dabel ſeli ebenfalls hovon die Rede geweſen. ob 
auch die Aelt der Urbeitsbereinſchoft in verſchiedenen Be⸗ 
rufen ſtehs als Urbeliszen mitzurechmen fel. In einer läͤn⸗ 
geren Musſprache wurde das Feſtholten am Achtſtunbentoß 
efurdert. 

Betrriſend ble arganiſchen Nezlehungen zur 
Afa und zum Deutſchen Beamtenbund würde 
elne längert Entſchlleßung angenommen. in der der Aus⸗ 
kchuß ſeine Zullimmung zu dem Ergetuis der zmiſchen 
ADGS. urd Aia ßefültten Verhondlunnen gibt. Per 
AüGR. und ber Aſa⸗Bund behalten hiernach belde ihre 
elbſtündigkeit. verpflichten ſich aber zu einem ſohemge⸗ 
nemützen Aulemmenmirten in allen gewertichaltlichen. 
kostat und wirlichafteppliltichen Angelegenheiten, weiche 
die Interellen der Arbeiler und Antgeſtehlten gemelnſam 
berllhren. Grundlüätlich wird enerkannt, daß der ADGn., 
bie Arbeiter und ber Ala⸗Bund die Ungeſtellten gewert⸗ 
ſchaftlich argonilleren fſoll. *ss Juſummenmirken ertolgt 
ſemeils durch grmeinfame Tonungen non Delegatlonen der 
Eemherlettluen Kundesvorftönds. zur Erfeichterung des 
Zulammenwirtens beichicken AGR, und Hfa-Bund außher⸗ 
dem jede Sikung tbrer Runbesrarftände und Äunhesaus⸗ 
ſchilür geganlcktia durch Vertreter wit beratender Stimmte. 
Bei wabeinen Frogen roau gemnſamem Antereſſe künnen 
auck die beiderteitigen Vundesauetchülle zu gemeinkamer 
Reatung wuiammentreten. Der Ausſchuß ſtimmt der Aul⸗ 
nahmt des Afa-Bundes in den Anternattanaken Gewerk⸗ 
ichaitsebund (Amſterbom) au unter der Butausirtzung, daß 
er fether gettende Grundtah wwath in jchehn Vaände nur 

traie des Iern n dart, autrecht⸗ 
erkaten b Der Bundennerthänk wird ermächtigt, auf 

rlichender Grundlage eine bind Abmactwng mil dem 
Bind jr letzt zu treſſe 

  

     
   

    

   

    

   

  

   

  

at., mit den: 
Meſcleunigung 

ſer Orgamſation 
g z unmd Ange⸗ 

Atezt zu verhandeln Ablammen äut 

ten. das nicht nur die Gemerkichoften, londern auch die 
iutlich geimmten Deamt⸗norgunttaltonen beſriedigt. 

Gendiſe Schuntdt vom Lardarbeiternerband lellete dann 
mit einem Reſerat eine ausgedehnte Debatte über die An⸗ 
itedlunag ‚derichuüflißer Induſtriearbeiler 
ein. Er rnte var „bertriebenen Katiaungen., vor allem 
nilf ber et ber Sieklungen eui ed-⸗ und Moorland. 

edlungen in der Umachuünn dun Grohßitüdien 
Rer Auslpr nahm 
iung zum Siedlungs⸗ 
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    Iu In     i dögehgen eintreten. 

ui eine wohlwallende S= 
rötine mior 
der Aust 
nedanken ein. 

Eine hitter ernſte Jraue ilt die Arbeitsbeſchaj⸗ 
ſung und Arbaltslolenfürforge, die ehenkalls 
ett brianderer Punkt ämef der Tagesordnung ftanden. Genoſſe 
Caben entrolts ein erichuiterndes Rild don der ungeheuren 

  

Arbeitstollgleit und Schwierigkeit der Abhilfe. Es bleibt 
kein anderes Mittel als dit Verkürzung der Ar⸗   

bdeitsgelt entlprochend den bekamtten Forberungen bes 
DGS. MWan müſſe hetzt, nachbem die Unternehmer die 
frekwillige Durchſührung hbleſer Forderungen verwelgern. 
verluchen. die Durchtührung auf dem Merordnungswege zu 
erzwingen, vielleicht mit Hilke des Reichstages. In ber 
Aulolprache wurde betont, daß weder von den Freunden 
noch von din Gegnern des ADGB beſſere Mittel zur Lin⸗ 
derung der Ardeitsloſennot angegeben werben konnten. Jur 
Durchſeßung bieſer Forderungen iſt aber auth bie Solidarität 
der Arbeltenden notwendig, wenn nicht dle Geſamtheit 
ſchweren Schaden leiden ſoll. Der Kompf um dle Durch⸗ 
füdrung der zehn Forderungen dürſe jedoch nicht nur den 
Gewerkſchaftsfübrern Üübertalten bleiben, ſondern die Ar⸗ 
belterſchaft müſſe ſich ſelber daran betelllgen, ſowelt der 
ehnzeine dabei in Frage kommt. Der Auoſchuß erklärte ſich 
mit den Rorderungen des Bundesvorſtandes einverſtanden. 

Herner ſeund auf der Tagesordnung noch die Qöſung des 
Anſchlußverhältniſſes des Bundes der Hotel⸗, Reſtaurunt⸗ 
und Caſsangeſtellten (Genfer BVerdand) zum ADGB. Dleſer 
bat ſich entgegen dem Verlprechen feines Vorſtantes der 
Einheitsorganiſäation im Gaſtwirtsgewerbe nicht ange ⸗ 
ſchloffen. Es Iſt dekannt gewmden, daß der Bund zu den 
Chriſttichen übergegangen iſt. Als frrigewertſchaftliche Or⸗ 
naniſation im Gaſtwirtegewerbe kommt alſo nur der Zen⸗ 
lralnerband der Hotel⸗, Reſtaurant⸗ und Caféange⸗ 
ſtellten in Betracht. 

Aus aller Welt. 
Die erite develche kollentale Hochſchulbehörde. Die Gam 

Bürgerichaft wätktiie zu Mligliedern der Gochſchülbehorde: Pryf. 
Dr. Ablgrimm (Deu), Senals präfldent Dr. Mittekſtein (D. Vy.), 
Reßic rungsrat Tr. Vagel LD. Vip., Dr. med. Knack Soz.), Hehrer 
alierſtein (Eoz.] und Geſchaftstührer Raufmann (Soz). Dia 
Wahl iſt von belonderem Intereſſe, well die Einrichtung einer 
tollegialen Hochſchulbehorde als Neuerung im deulſchen Unlverſt⸗ 
taͤtsweſen lehhafte Kritit crregt hat. 

Auch ein Witttel gegen ben Prelowucher. Ter Preiswucher kann 
nur dann erfolgreich betämpft werden, wenn man ihm auf jede 
wüur trbenſliche Art zu Leibe rückt. Ein neues Mittel hat das 
Sinanzaut Rothenburg in Hannover ausfindig gemacht, des ſol⸗ 
Vende Eelanntmachung ergehen ließ: „Das Mublikum wird erſucht, 
übermäßig hohe Rechnungen der ſtaufleute und Go⸗ 
werbertteibender umgehend dem Finanzamt einzureichen zwecks 
entüprechender Einſchoaßung leßterer bei der 
UÜümfaß- unb Einkommenfteuer. Nur ſo kann der wuche⸗ 
riſchen Ausbeutung des Publilums vorgebeugt werden.“ Wenn 
din Wucherer entſprechend ihrer Gewinne in jedem Falle ſchart 
zur Sleuer herangezogen werden bürkten ſie ſich licherlich die Höhe 
ihrer Preisfarberungen oſt überlegen. 

Die Schlaftrankheit in Deutſchland. In der Univerſttätsklinik 
in Halle ſind von zehn an Schlaftrankheik leidenden Perſonen acht 
geilorben. 

PDie Höllenmyſchine im Poſtpalet. Eine Höllenmaſchine wurde 
mret nachmittag auf der Paketäaufbewahrungsſtelle des Pots- 
bomer NRahnthoſß entdeckt. Die dort beſthäftigten Beamten nohmen 
inen Branbgeruch wahr, der aud einem zur Auſbewahrung über⸗ 
gebenen Karton kam. Ple Unterſuchung ergab, daß man es mit 
einer Höllemnaſchine zu tun hatte, die nicht zur Exploflon gekom⸗ 
men war. Tas Patet war am Donnerbtag nachmittag von einem 
noch utbelannten Mann mit einem zweiten Rarton dei der Paket⸗ 
aufbewahrungsſtelle niedergelegt worden. Ver Auftraggeber ver⸗ 
üchrrte das großt Paket mit 45a0 Mt., das lleinere mit 1000 Mk. 
Aweifellos hatté der Aulgeber der Pakete es auf einen Oetſiche⸗ 
rungsbetrug abgeſehen. 
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ein Machtvott zum Dresdener Kuiturtag 

Bon Richard Lohmann 
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Hihl nit den Hiitzeug der Varbaren..“ 

         

  

   

  

       

    

     

  

  

   

  

    

  

n., mit 
ener Tagung d zotratiſchen 

b rtenk, ſo ertrunt man ſchi befler als 
rih alle papiernen Deduktinnen, wo in Wahrheit Verrat 

um anteblicz gemeirmumen Jiele, Rerrat am Sozitalis⸗ 
. Berrat an der Arbeiterlchaft geubt wird. 
Verrde in kulturpolitiſchen Fragen hat man unſerer 
lei von redbikaler Seile her eine Berleugnung ihrer alten 

zewprien. Drr Verlauf der Togung hat das Ge⸗ 
Er hat einmal gezeigt, daß imiere füh⸗ 
iker ſich in erſter Linie als Partei⸗ 

ütn vitd betätigen, und er hat Zeugnis ab⸗ 
von den ſtorken vorwärtsdrängenden 

Vröhten ünnerbalb Per Vortel, van dem Willen, den So⸗ 
Maltsmus ois Wettanſchauung, ols eine hohere Form menſch⸗ 
liczer Kultur zu erleben unt zu nermirklichen. 

Bei allesd bat ſich dieler Kulturtag erjreulicherweile 
jerngchalten von jenem Wortkradikaliemus auf kul⸗ 
lurellem Gebiete, nan der kurturpolttiüſcden Phraße, dle das 
Geaenimick bildea „u dem Nadikalismus des Terrors und 
des Wabniinns auf miriſchoftlichem Gebiete Er hat an 
Stelie des kommutmilülchen Schlagworter von der Schulreva⸗ 
litien. von dem Mut vum kulturellen Chans praltiſfche 

     

    

  

      

  

  

    
dGesenwartsarbeit zu leiſten verlucht in der Oßdſung 

gen nuf dem Gebiete der Schulerneue ' 
dung unieres Volksbi sweſens. 

neur den beis dafür etkruch nur der 
der den Mut erſten grlangen kaum, 

um, ber vher dem Äufblick au Micht den 

der tvichtigtten Rra 
r Au 
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en Rutteug der Rarbaren“ dem So⸗ 
fammen mauben baben ben Meg ver⸗      

  

B. Schmidt Nachfl. 
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ürregeleiteter Arbeiter und Arbeitsloſer, die aus ihrer ganz 
gewiß bitteren Not durch Zertrümmerung und Vernichtung 
des Wirtſchaftslebens wie der kulturellen Güter des Volkes 
berauszukommen wöhnen, weiſen uns aufs neue darauf hin, 
welche gewaltige Aufklärungsarbeit noch zu lelſten iſt, bis 
wir aus Menſchen, die den Namen Saziallsmus im Munde 
führen. Soziallſten der Geſinnung und des 
Wilſens gemacht haben. 

Den Abſchluß des Kulturtages bildete eine Führeraus⸗ 
lprache unſerer Arbeiterjugend. Auch hler drängte 
ſich mit unmittelbarer Gewalt der Vergleich mit den Geſcheh⸗ 
niſſen draußen auf. Hier eine innerlich von der Macht 
des Sozialismus ergriſfene Jugend, ringand im geiſtlgen 
Kampfe um die höchſten Probleme, die elner Verwirklichung 
der neuen Kultur geftellt ſind. Dort eine Schar junger 
Arbeiter und Erwerbsloler, die ſich fertig dünkt, wenn 
ſie das Wort vom proletariſchen Klaſſenkampf im Munde 
zu führen gelernt hat, und die dielen Klaſſenkampf nun mit 
dem Rüſtzeug der Barbaren zu führen verſucht. 

Nie konnte ſich ſtärker und unmittelbarer die Schwlerig⸗ 
kelt unſerer noch zu leiſtenden Kulturarbelt vor die Augen 
ſtellen als gerode in dieſen Tagen, nie ſahen wir klarer, 
welch welies Feld dier noch vor uns llegt. Und faſt möchte 
man verzweifeln vor der Rieſenlaft dieſer Aufgaben, faſt 
möchte man glauben, daß jene, die mit den Mitteln der 
Reaktion die Reaktion zu bekämpfen unternehmen, doch 
wieder der verſinkenden Kultur zu neuer Auferſtehung ver⸗ 
belfen und der eben werdenden ſozialtſtiſchen Kultur ein 
jrühes Grab ſchauſein Aber innere Erlebniſſe, wie ſle uns 
dirſer Kualturtag brachte, das Erlednis eines trotzigen 
„Dennoch“, eines ungebrochenen Willens zu neuer Le⸗ 
bensßeſtaltung, das Erlebnis elner zielklaren, verantwor⸗ 

kkarken Partei entrelſſen uns wieder 
mus und laſſen uns aufe neue glauben an den 

Vermmſt über den Geiſt der Unkultur, an den end⸗ 
arbeit im Geiſte der Sozialdemo⸗ 
der rohen Gewalt, an das Schmert 

d der Maſten durchbricht und 
WVehberciter einer neuen Kul⸗ 

   

   

   
    

     
   

  

  

  

 



  
  

Beichte. 
Ein Brief von G. Wege. 

Olebfter, ſo dunkel iſt es iv mir geworden ſeit deinem heuligen 
Ortel. So dunkel, ald hatte ich einen lieben Loten baqiullen uuu, 
wärt jetzt bei ihm drauten geweſen. um Piumen auf ſfrin Grob zu 
irgen. Und immer bunkler und költer wurde es in mir, je nüher 
ber Augenblick rückte, wo ich dir beichten mußte. 

Denn nun kann ich nichts mehr verkhtimlichen und veriuſchen. 
aub der bangen frrage: Tarf ich dir das Upfer umulen, noch 
länger auf mich zu warten ſpricht delne guu'e Lauterr Geſinnung. 
Er muͤß ich Gleichen mit Gleichem vergelten. ö 

Und doch iſt dieſer Brief eine Antlage. aine Anklagt genen 
den Maun, der aus lauter Rückſich nicht nehmen wollte, wos ihm 
mnthr als ſecht Jahre enigegenbliühte. — und dem nun ein anderer 
ſtohl, was er toricht zurückwies. 

Erinnerſt du dich, Schaß. wie ich damals an dehnem Halſe 
ing, als du ins Feld mußteil. und dich bal! Mudir mich zu 
deinem Weibe. — bann werde ich's leichter eriragen!“ 

Meine ſirbzehn Jahre waren bir hellig. Tu wallleſt maich ni 
an Weun unſicheren Leben binden,— 0 laiu⸗ ganz li Ein, ran 
Pit flelſt— — — 

Und war doch reif zur wiede. Verzehrte mich nach deiner Um⸗ 
Irmang, nach dem, wos beine Küſſe längſt in mir geweckt hakten, 
und was ihr Männer, die ihr eutl; onſtmig“ nenut. bei eurer 
zulonftigen Frau nicht nelten loßt.— 

Und alt ich dich nack beiner zweiten Nerwundung monatelaug 
oflegen mußte, wie wartete ich auf den Augenblic, wo du ſogen 

muwdeſt: 
„Komm. Geliehte, jetzt rennen wir alle Hinderniſſe ober den 

Hauſen und heiraten erſt einmall“ 

Wie oft Lagte ich dir dielen Gedanten naher, Denn ich ſtand 
ichon damals witten im Lrbenstampl, haktr den Liater durch den 
Jrieh ruiniert, verloren und ſollte die Multer umerlfützen. Hatte 

3 ſoniel leichter gehabt als Frau, den Geſahren der Großlladt zu 
ſruüßtn, — hübſch und jung, wie ich war. 

Und voller Saft und ſtraſft' Du verlangtelt von mir, daß ich 
zurückdrängen, abtäten follte, wozu mein gefundes Vlut mich trich. 
Und ich war viel zu iung und unerfahren, zu ſchamhaſi auch. unn 
dtr'meine Vedenken offen auszufprechen. Aber in wilden, ſchlal⸗ 
laſen Nächten habe ich meine Jinger um die Kypfliſſen gerrallt und 
nofleht ;· 

„Nimm mich doch! Nimm tmich duch!“ — 
Und dann nach Eude des Krieget, das dich in ſeiner Ge 

lamtrit ganz aus doiner Vahn ſchlendertet Du. aus alter L 
ſamilie, ſelber mit Leih und Zerle Soldat. litteſt Unſäglichen, 
und ſelbſtverſtändlich trat ich an deine Seiſe. 

„Laß uns gemeinſan kämpfen, Geliebter, 
Loben ſchon zwingen!“ 

Doch wieder ſtießeſt du mich von dir. Eß ſet geuug, daß du 
wiſehen müißteſt, wie ich mich und die Mutter durchtringe. Du 
wollteſt mir nicht noch einen Pritten aufpacken. Mich könnteſt du 
erſt heimholen, wenn du klare Verhältuiſſe geſchaffen und eine neue 
Lebensſtellung geiunden hätteft — — — 

Ich weinte bittere Tränen. Was hutteft du ſchon alles tot⸗ 
getreten in mir mit deinen Bedenken! Wie war es kalt und ſtill 
geworden. wo einſt ſo heiße Glut loderte! 

Und ich war nicht mehr ſiebzehn Jahre alt. Lebte ſeit meinem 
achtzehnten nicht mehr in der Kleinſtadt, ſondern in Borlin, Imn 
Herzen von Werlin, da, wo auf beißblütige, lebenshungrige junge 

Mädchen die Gefahren in Mengen lauern. Ich hattr viel Verehrer 
neßunden, die mich mit meinem „ewigen Rrüntigam“ anslachten. 

Wic wynig kannteſt du das Leben. Schatz! Wie wenig kannteſt 
du mich! Aber ich lieble dich und verzich dir noch einmal, was 

du forderteft, ſicher, daß du in Wochen und Monaten mich heim 

und an deine Seite rufen würdelt. Mar dir kreu. Geliebter. im 

tieſſten Innern treu. Niemand vermochte dein Bild aus meiner 

Seele zu verdrängen. Den Gedanken an deine londen lockigen 

Haore. deint chrlichen blauen Auten. — 
Und treu. wenn du ſo willlt, bin ich dir noch heute. Was ſich) 

ſchließlüth von dir löſtr, war nur der gemißhandelte Körper. — 

Soll ich es noch weiter begründen? Wie du mich inimer wirder 
verträſteſt haſt ſeit awei Jahren, in benen wir uns iherhaupt nicht 
geſehen? Wie do nicht feſten Zuß ſaiſen konnteſt un dem ſo ver⸗ 

änderten Lehen? Wie du litteſt und barbteſt und dir aves ver⸗ 

ſagteit — logar eine Sommerreiſe zu rir? Und die Zriten wurden 

iumer ſcäuperer, die Lebensverhältniſſe unertrüglich, 

„er kann jettt an Heiraten deulen, Liebſte?“ ſcheiebit dis mir 
teulich. Ich babe leine Wohnung und du haſt keine Mobel. Wollen 
mir, wir ſo viele, in möblierten Zimmern zwilchen Pappſchochteln 

wohnen?“ 
Manche deiner Erunde leuchteten mir ein. Aber hinter dem 

Cpfer, das ich dir wieder und wieder brachte, weinte meine ver⸗ 
lorene Jugend. Ich fiug atß, mickh nach ſraus Jahren nutzloſen 

Kampfes alt zu fühlen. Auch wurden die Launen der Mutter, die 

das Entſagen nicht gelernt hotte, immer ſchwerer zu ertragen. 

Und drautzen lockte das bunte, ſchöne Veden! Vockten Jugend⸗ 
freude und Sinnenlult an ſedor Ecke des dir ſo verbaßten Berlin. 

Tauſend Hände juchten mich in den Strudel zu reihen. Und ich hatte 

   

    

  

  

wir werden das 

nur mein Herz, meine keuſchr Liehe zu dir, ihnen entgegenzu⸗ 

halten! — — — 
Waß ich getan, win ich nicht beſchönigen, Liebtter. Nur hören 

äugteſt du. auf welchen Weaen ich dahin gekangte, iwo ich heuir bin. 

Sollbeſt wiflen, welches bein Teilchen Schudd an han, wus ge⸗ 

ichehen. Heute in der Abſchirdsſtunde ſchiiche ich dir zum erſtenntol 

mein Herz auf. Viellrichl wendeſt du dich ſchandernd ab. Miner 

wie du wollen im Mibe nur das Höchſte und Reinſte, dir zukünf⸗ 

tigt Mutter, ſehen. Dos Menſchniche und Natürliche ſcheint Ahnen 

verworflich. Habt ihr tin Nocht zu dieſer Vergewaltigung! Ich 

woeiß nur ems in dieier Stunde, die mir das Schonitr aus meinem 

Lohen rißt. daß i⸗ lange Jahre gegen mieine Natur ange⸗ 

kämpft und keir Dhnis bei dir gefunden habe. Taß uh licher 

— teuſendmal lieber — Nut und Kampf an deiner Secite Krrrayen 

hätte, als dieſe Mihre rinſamer wutbeh 

Ich lenne drint Anſichten und weißt, daß ich nach dieſem Brief 
eine Berkorene fülr dich bin. Und jo bille ich nicht unr Vorseilming, 

ute nichi. Aber J altch du vielleicht gelernt hafi, 

hos Leben mit anderen nanzufeben, damm wirn du van felden 

nckrehren, wißlend, daß w ide t 
Moine Seels wird dir treu bleiben. 

iU Mb, UnDel 
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wirder 
Va.“   

Es war einmal. 
mand P1Mhlt. 

Ein Plurrer wohnte im reile habgleriger, aber chriſtlicher 
(Güroßbauern. Siner Tangel kam ihm die Erleuchtung, daß ihr Ver⸗ 
balten mit den Grundföten der wirllichen ehritentume nicht zu 
vereinbaren näre nd er hiell frinen Glaubſgen in der Kirche urr 
Freude der Armen eine gepheſſerte Strafprediat. 

Tarüber Furke Entrehung unter den Banern. 
Ter Tfarrer aber näahm die Ernngelten und wier nach, daß 

er im RNacht lei, und daß die Bauern fär das Ehriſtentim nut eln 
Lippenbrkenrinis fütten, 

Tir Bauern berubigien ſich iedoch nicht. Sie wandten ſich an 
das Hohe KRonhſiortum. denn vun eintm ſolchen Pfarrer wollten 
ſie nichts wilten. 

SSSESSESESESESESESS -= 

Lenzkraft. 
Junge Spihen grünen aus lrocenem Moos. 
knoipend beicht an den ſaftigen Zweigen die Niude. 
helmiiche Kraft in der Erde geſeſſellem Schoh V 
will ſich wiegen im frelen etlen det Winde. 
Was in der Tieſe Dunkel verborgen geruht, 
was mit Schweigen und bliudem Verheffen geſchlagen. 
was die elſige Caßl harter Schollen getragen — 
aufwärts ſteigt'n in der Sonne würmende Glul. 

Aufwäris ſteigt'o, junge Glirder im Splele zu regen, 
kteigt empor. zu bauen am ſchattigen Dom. 
will ſich ſpiegelnd om ſingenden Jluſſe bewenen. 
will ihn hören, des Lebens rauſchenden Skrom. 
Mill eeſchauern, wenn donnerude Slimmen ſprechen. 
menn der Himmels feuerflammendes Schwert 
jauch jeud nieder in prungende Kronen ſährt 
und der Wollen finſtere Schleuſen brechen⸗ 

Leben will's! Will nicht modern im Reich der Bewürme. 
Ewige Kraſt des Frühlings, dein heillger Sinn 
Rngt in dir Sonne und jubeli in brauſende Stürme 
ſein unſterbliches Slepergelbbnis: Ich bin! 
6, du bift! Und ob Welten in Jeuer vergehen. 
und ob Völker verſinken im freſſenden Braad — 
ulles, was iſt. du läßt es von neuem erſtehen: 
Menſchen und Bäume. Nögel und blühendes Land, 

Ernſt Preczang⸗ 

ᷣSDSSSDSSDSDDDSDSSDDSSDSDS 
Der Pfarrer aber ging noch weiter. Er beſah ein ſchönes Haus 

mit Acker⸗ und Wiehwirtſchaft. Er enlſagte dieſem Reichtum und 

richtete auf ſeinem Grundſtüick eine Kplonie für arme Leute ein, 

mit denen er gemeinſau den Ertrag der gemeinſamtn Arbeit ver ⸗ 

zehrte. 
Tarüber gerieten die Erben des Geiſtlichen in Zorn. die ihm 

mit Entmündigung drohten, wenn er nicht ſoſort die Urmen von 

ſeinem Eigentum freiben würde. 

Ter Pfarrer zeißte ſeinen Erben an der Hand der chrliſtlichen 

vehre, daß er nur dir Grbote des Chriſtentums belolgt habe. 

Daß hohe Konſtſtortum lud den Pfarrer zur Vernehmung, und 
ihm wirs er nach, daß er rein chriſtlich gehandelt hätte. 

Obwohl die Herren vom Ronſiſtortum faſt noch beſſer Beſcheld 
wufkten in den chriſtlichen Schriſten als der Pfarrer. hatten ſie für 

ſein Verhalten lein Verſtändnis. Eie erkannten auf Entlaſſung 

detz Geiſtlichen aus dem Pfarrdienſi, und zwar wegen unchriſtlichen 

Nerhaltens, 
Der Dfarrer ließ ſich nicht beirren. A1s8 eines Tages die Oroß⸗ 

bauern ſeines Kreiſes zuſammengekommen waren, um zu beraten, 

wis ſie noch mehr die Preiſe erhöden lönnten. drang er in Hren 

Kreib. nannte ſie Wucherer und verſuchte, ſie auseinanderzuiagen. 

wobei er es nicht an Angrikſen auf den Staat ſehlen ließ. 

s wurde die Polizet geholt, die den Geiſtlichen feitnahm und 

ihn obführte. obwohl er ich kränbte, Die Staatsanwaltſchaft er⸗ 

hob gegen ihn Auklage weizen Hausfriedensbruch. Beleidigung. 

Widerfland gegen die Staotsgewalt, Aufreizung zu Gewalltälig⸗ 

ketten, Veröchtlichmadhung von Staatscinrichtengen. 
Der Plarter kam auf die Knklagebank, und er verſuchte ben 

Richtern klarzumachen daß er nur ſeine Pilicht getan hätte, 

Chriſtus hätte ſich auch gegen die Wucherer gewandt. 

Die Richter ertlärten. ſie wüßten in deu chriſtlichen Schiſten 

ebenfalls Veſcheid. Daß Venelmen des Pfarrers wäre ganz unwer⸗ 

antwortlich und helte mit Chriſtentum nichts zu tun. 

Ter Angekläante wurde zur Veobachtung leines Geiſtezuſtandes 
einer Irrenanſialt bherwiefen. Shäter erfiolgte ſeine Entmün⸗ 

digunng 

Bis dahin waren die Zuhäter ruhig gevlioben. Jetzt worf aber 
einer von ihnen ein: So einen Pfarrer gibt es ja garnicht! 

Das hade ich ja auch nicht behauplet, enigegnete rußig der Gr⸗ 

zähler. 
Mas ſol denn da die ganze Geſchichte? 
Merten Sie denn nicht: Das iſt doch bloß rin Märchen. 

x Das Poeſie⸗Album. 
Dem Leßhrer wandern jähriich Hunderte lolcher heuie ſehr an⸗ 

ſpruchsvollen Bacher zu. mit den kurchtbar teuer ausfehen ſollenden 

Embüänden: rnter Saintüberzug mit aus Blech geltanzter Aufſchrift 
pnefie“, vortedrucktcs Titelbild mit bunter Lendſchaft in 

nee, Raſen, VBergitzmeinnict. Schwalben und mit dem ſchlech⸗ 

teſten Papier, das jede deſchriebene Seite verhunzt. In letter Zeit 
werden loßer dir „Stammhbücher ſobrilmähitz ausgeſtanzt in 

Herz- vber Klechlattlorm zum Zufammonlegen und Nußeinander; 
ziehen, wie eine Ziehharmonita: Dausgreuel ſcklimmſter Art! 

Abor erſt die Einträge! Mit den füßlichen Stammbpildern 
lomen auch dir füßlichen Verße auf, zum Rtiſpiel: 

Dom klewmen Veilchen gleick, 

das im verborgenen blüht. 
ſei immer fromm und gui, 
mund wenn dich niemaud ſieht. 
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AltcliSLrweiſe Rat bie abichenlitr untitr den -Stammbilö- rintlevent gachselallen, die Lahpet Ler-Forſrelbumß“ haden oft 
entrgiſche Derbels exlaflen. ſirüter waten tie Eri 
nuch Rorm und Iihalt geitzwaastvock und anheimeind, ergenwärktg 
find ſie die ſchlechtere Wart uut asradezu abſtohendem Inhalt. 
Es iſt nicht nur eine Welle dei Sähmes im Vilde (Kino, Poßt⸗ 
Larten), des Ediundes in Schriſt (EAunbliraturh, fonbern auch 
der Poeſie üder unt heteingebrochen. Lüclectelbi t 
werden muh. Wenn eine Nytier ihrem Aind inn Album ſchrribt⸗ 

Wandle ſtets auf Rypter, 
duf immer arüntx Mu. 
bis einer kommt in Oofen 
und holt dich heim alh Fran. 

und die Schweſler⸗ 

Bolder Cucel, fäßer Bengel. 
heißgeliebtes Trampellter. 
Keuglein haſt du wie Sardellen, 
alle Ochſen gleichen dir — 

lo ztuct bar von einer Get. acksverwilverung, bie kaum zu 
Eberbieten iſt. Dieſe Verſt füt al zwölflährige Mädchen find 
„zum Gedenken an bas Rultchen für ferm Zeiten niebergelegt. 
Daß Ulbum wanbert in eine Trulhe. bleibt johrzehntelang ver 
berten; die Ultern ſind verſtorben: in einſamer Stunde blättert 
die Tochter, jetzt ſelbſt Mutter, in ihrem Erinnerungibuch unt! 
Koßt auf bis Verſe ihrer Muttet. Was mog das fur ein Erinnern 
geben! — — Man wird einwenden, baß ſei Humor“l Ubrr das. 
was -Muttchen“ und Schweſter verübten, iſt nicht Humor, ſvudern 
ÜUbelſte Geſchmacksroheit. 

Am folgenden erbe ich etne Uuswahl von Schundpoeſie aus 
drei Ulben wieder, die jrben Bater und jebe Mutter belehren, datz 
hier ein neuer Rampf außzunchmen iſt; er iſt kär euch Altern und 
eure Rinder beſonders lohnend: denn es handelt ſich um eaer 
Andenten. Ihr ſetzt euch für ewige Zeiten ein Tentmal in dem 
Crinnerunglbuch für euer Kind — nun wähllt * 

Luh bemerte zum beſlern Verſtändnis obiger Uusfuhyungen⸗ 
daß die ſolgerden Verſe aus Büchern zwölklahriger Vollüſcholerin⸗ 
nen ſtammen, nittt etwa Erinnerungtblätter Erwachſener fur 
Erwachſene find ‚ 

Die Liebe iſt rin Omuibus, 
auf den mian lance worten muh. 
und kommt er endlich angeheht. 
da ruft der Schaffner: Schon beſehlt 

  
  

    

Liebſt bu mich, ſo lieb ich dich 
hoppfaſſa — Gedankenſtrich, 

* 
Deine Schönheit leucht von ferne 
wie eine alte Stallaterne. 

* 
Seßz dich über alles weg, 
freu dich aber jeden Dreck. 

* 
Ein Seehund ſaß am Meereßſtrand, 
wuſch ſich das Maul mit Dünenſand. 
Ach, könnte doch mein Herz ſo vein. 
wie dieſe Seehundſchnauee ſein. 

* 

Sollt dich mal ein Junge tüſſen, 
ſei nicht gleich ſo aufgebracht. „ 
Mama drauchf'? ſa nichl zu wiſſen. ů 
hat's ja ſelber ſo gemacht. 

* 8 

Unfre Liebe, die ſoll brennen, 
wie ein ſanſtes Trauerlicht. 

Freundin wollen wir uns nennen. 

bis der Nachttopf Junge kriegt. 

Und ſa weiter ohne Graziel — 

  

„Blinde Paſſagiere“. 
In Haſen von Briftol ſah ich dem Uußsladen eines großen 

Ueberſer⸗Grachtdampferz zu. Große Wündel von Bananen wur⸗ 

den auh Vand gebracht, als ich plößlich einen gellenden Schrei 

härte und ſah, wie jemand etwar aus hem KAermel ſchüͤttelte und 

darauf kräftih herumtrampelte. Neugieris noch der Urſache bleles 

NVorſalles, trat ich hinzu und bemerkte, daß die Anfregung durch 

eine Spinne erregt worden war, deren Riefengröͤße und dichte Be⸗ 

haarung in unſerem Klima unbekannt ſind. Es war eine jener 

jahlloſen „blinden Paſlagteve“ die Läit den Dampfern aus fernen 

Landen in unſere Käfen kommen. So erzählt Chriſtopher Beck in 

einem engliſchen Blait und plaudert dann weiter üͤber die kropi⸗ 

ſchen. Inſekten und Rerptillen aller Art, die in den Handelsdampfern 

mitreiſen, Die häufiglten dieſer unerwünſchten Einwanderer ſind 

Spinnen und Küchenſchaben. Die Spinnen ſind nicht ſoalche ver⸗ 

bältnismäßig kleinen Tiere, wie ſie bei unz ihre Netze weben, 

ſondern rieſige behaarte Jugdipinnen, die ſich role ein wildes Tix 

auf ihre Keute ſtürzen. Sie ſehen ſcheublich aus und der Schrecken 
vor ihnen ißt berechtigt, aber ſie ſind nicht giftig. Die Schaben 
die els blinde aſſagiere die Schiffe bevölkern, ſind nicht von der 
braunen kleinen Art, wie wir ſie kennen, ſondern grohe Inſekten 

von Lanbgrüner oder geiblicher Farbe, von denen ein abſcheulicher 

Ceſtank ausgeht, Eidechſen der berſchiedenſten Arten und Erbßen 

findet man ebenfalls fehr haukig nenter den eingeführten Früͤchten⸗ 

Die Külte bekanimt ihnen nicht, urnd ſie ſehen leblos und müde aus. 

vbwohl ſie in ihrer Heimat fehr lebendige Tiere ſind und anch 

eine leuchtende Färbeng belitzen. die ſie auj der Reiſe verlieren. 

Sie ſind ehenſo huarmtios wir die grünen Baumiſrbſche. die mit 

jedem Fruchtdampfer mitkommen, aber ſehr raſch in unſerm Klima 

ſterben, da ſte nur in Wärme“ leben lönnen. Schlangen ſind 

leltenet, doch ſe ſind nicht o ungewöhnlich. wie man viclleicht an. 

nimmt. Die meiſten ſind klein und ungefährlich, aber beſonders 

mit Schtfken, die Bauholz grlaben haben, kunmen auch recht un⸗ 

angenehme Reptilien, und im Londoener Haien ſind bereits zu vor⸗ 

ſchiedenen Malen Kobras geſunden worden, die zufammengekrümmt 
in dein hohlen Innern eines Baumſtammes ſchlummerten und 

mit dem geſchlagenen Holz abtransportiert wurden. Der ſelt⸗ 

lamſie Paffagier, dem mun in den Häſen begegnet, iſt ein hier und 

da auftauchendes Ichneumon, eine merkuzürdig ausſehende Schleich⸗ 
Latze — 

         

* 

ů 

ů 
3 

    
  

   
   



, Smallammer del Bertiner Bancgtrichte beſchlftlate. Wecen 
ſchweren Pichſtahls war ein Ruckdrucker Anton ackert angeklagt. 

Fahrplan für den Vorortverkehr. 

    

   

  

  

Hanzig-Gorvot. „ * Ter Angeltagte Gcert war in riner Buchdruckevri beſchößtigt ge⸗ Kb EMAsiN 22 1%, e gest, weſta, in der wiederhoit grötzere Mengen Trucyobier verichwan⸗ 
950 0 23 45 F Iubs. 1. deu. Te bies bei den hreuliten rnormen Papierpreiſen einrn recht 

   

    

— lE. — — — 
JT. 4½ W. kr W, E M. G61t½ W. 65 P, bee W, 

7, , un, vie, Lü„ MW, Ifa. LP, 12e f. IL. gea, 
2½ P, V. 5%, Sa, 75, 7H. K V, W. &. 10 lSEV. 
Damia Meufahrwaſſer 

Db Dangta 2% T. „ W. L& W. EM M., „e W. 766, g W. 
II% K, (2L, I, üiW. „, à0, 4„%½ M., K„, „ε W. 7., 8.— 
lüns L. Iihs, 

Ab Keuy ſabrwaßtr. Nu. T, 4t, KE V., lu W., Ves W. 21 W, 
R. Uiru v W, 1 1% ³ F M, — i, M, Ci 724 W. 
L3,„ 1124, 16— ＋ 

Danzia Prauſt. 
Ib Vanaug 253 

172, 1% M'., I, 2 

*b7* 
Lon,. 

   
erhrklicen Sehnden bebrutetr, wurden die Angeſtenten ſcharf beob⸗ 
mhtet. Gtrct Tages wurde ber Angellagte grſehen, wie er einen 
frohe Kzülen Papir megichlenpte. Lei einer am nächſten Nor⸗ 
ven beꝛaenemmeren Haustucheng würde das Papier nicht mehr 
betunden., wohl aber fand man in jämtlichen Celen Reſte ber⸗ 
hrannten Patters. Ginigt nicht anurbronnte Sfücchen wurden 
ürlammelt und dem Cerichrscnitrt Tr. Daul Jelerich intrr 
Bleithettgrr Miitlirterung dre Cutpinaldruckpapters ber Truckttet 
berhundt Tie Utberrteltr wurben nun mit Pirſe eines mikrvo⸗ 
Kurthlen., maltefloniſchen und Wotogramimetriiten Ner ſahrer 
an kat nenouefte unterſunn und in ihre Weſtandteile àertgt. 
Eine ATMacht Bergrößerung ergat daß dal Dapirr in der Haupt⸗ 
tarde aul Tannenbolsz herorhelt war und ſchwache Beimiſchungen 
von Maumwolliattin enthielt. rktert wurden ſoget cenau ve⸗ 
Madlt unt bit Ängahl auf der lächt rines Qusdratmillisteters 
ſeltacurnt GEinem alrichen Veriahten wurde Bal Originaipapiet 
zuterworten, und duee Vergleictmg rroab eine abſolut venaue 
Nedertninmmung Das OGericht kart ouf Grund des Gutachtent 
à chuer Kururtettung des Kunellagten, und zwar murdt Fäert 
üatüS Mpnaten ttangntt verurteelt. 

      

   

     

   

  

Kleines Feullleton. 
Turch des Miterſtap übrriührt. Tit Wurnbet dei Wittofter 

nk ferne Geletlant mrüt ut ntten Mrütnsalen, vie Ipielten 
WeCbrGε Muiht uα tinet Wethontlung., bir die 

  

  

    

uUr tint n 

Aniliche Vekanntmachungen. 
Hirrꝛzurch werden die Martken 6 und 7 der 

hreunſtoßfharte A, U, C und bie Marke 7 der 
Mrenaſteflkarte D zur Helleferung mit Kohlen 
bezin einer gieichen Mengt Briketts, orerii es 
bie Rortöte ber Hüändler ermöglichen, auſgernfen. 

Danzig, hen L. April 1921, ‚ 
Veucht- und Brennfloffamt für die Freie 

Stobt Danzig. (3. 

Bekanntmachung. 
Ael Anträgen auf Aurkettigung von Ver⸗ 

jatgaungbeldeinigungen, Urlprungszeugnihen, 
uw., il es vorgehommen, doh handelsreodiſterlich 
nicht ein gctragent Gewerbebetriebt durch frmen⸗ 
ahnliche Bezeichnungen oder Zufage den An.] 
ſchein zu erwrchen ſuchen, als bandie es ſich 
um danbelsrcailtrriich elngetrugene Unter⸗ 
achmungen. Haufig lind blele Bezeichnungen 
3o gewahlt, daß ſic zu Täuſchungen über Be⸗ 
beutuun und Umfang des Wemerbebetritbet 
erankalfun: gzeben. Unt die Handelx, und 
HKewetbetreibenden vor unnötigen Rerzögcrungenff 
in der Nusfertiqung von Beſcheinigungen und 
Hewilllnung. bewahren, wein die Handels. 
Lammner katguf bin, daß Anträne mit Pterortigen 

ſigen Begcichnungen zur Richtiglteäung 
zurlcharnchen werdbrn. 

Danzig, den 1. Ayril 192l. 

Die Handelskammer. 
Klawitte: Dr. Heintmann. 

Meichhund der Kritgsbeſchädiglen, 

  

    

  

   
   

   
     
   

    

Wüübiännoh 
Wir nehmen von heute ob dor⸗ 
destellungen cul Saatkanolleln ent⸗ 
gegen. handgemeinden beru. Dand- 
Eirte haben ihren Bedarf naduu⸗ 

welsen. 
Däheres dunrch die ſts&ällsstelle. 

KHartoffelversorgung 
Danzig, 6. m. b. H., 

bosladie 35 b 
Telelon 1583 und 1021. 

  

  

        

    

  

    

  

   
    

         

      

  

  

  

         

   

       
   

    
   

   

     

  

   

    
   
   

    

  

    

   Sohlleder in Häuten 
Rerniehies und Abfallitücke 

tertine L. ederichitte in Lonkait usw. 
Loder zu Hiolrpantsflein 

lD Schnürienket, Oemmiablätze, Schuhcreme 
Sawie die Zußerst haltbaren 

Liga-Gummisohlen ö 
omptehl villiget (3867 

(332 

     

  

  

  

  

   
    

  

   

       

    
   

rechtzeitig eingetroffen 

ricitig billige Dreise! 
Ein Waggon Steingut 

Vasserkannen 3339.7550, 13˙ 

Waschbecken vosS.280, 1050 
Naditgeschirre *. 
Nachtgeschirre Cis 78s, 65s 
Blumenkübel bunt Majollku. 16⁵⁵ 

Salzmesten?e4%0 
Butterdosen eltenbeinlarb. 13.25, 6²⁸ 

Satzschüsseln vant 19.0, voiß 1650 

Sorricen 
J.75, 12.50. 

„Der Wahre Deess- is bie Hae. Weyen Uerturßb etus 
alten Lunmer dey Wahren Jerrib, in der ſch fatiriſche 
Afuſtretlonen von franzöſtſchen Staatimän. 
nern betanden, wurde der Gelchäftelührer unſerrs Taffeldorfer 
Varteiblattes zu 10 % Mt. Geldſtrafe und 8 Taten Gefängnin 
verurteilt. Auf energiſches Vorſtellen erſolgte eine bedingte Be. 
anabigung., Die Freiheitsſtrafe kommt vorläuſig in Wegfall und 
die Geldſtrafr wurdt auf Soon Mit. ermütiat. Vei neuen Bean⸗ 
ſtandungen tritt jeboch die zuerſt verhängtt Strafe vull in Wirt. 
ſamkelt. Pir beanſtandetr Nummier des „Wahren Jacob“ war im 
olten deſehten Gebict nicht verboten worden. 
———.......8..2.2..emꝛ— 

Humor und Satire. 
Calomoniſches Urtell. Ivei Tamen ſitzen zuſammen im Eiſen. 

dahnabterl. Die eine bffnet das eenſter. aber die anderr erhebt 
leul Widerſpruch, indem ſie zeltend macht. durch den Luftzug 
werte fiu ſich drn L% holen. Tie erſte erklärt wleder, der Schlag 
werde ſte rühren, falls das Heuſter nicht offen ſei. Unterdes iſt der 
Schaffner binzucetommtn. Er erweiſt ſich als wahrer Salomo. 
indem er entſcheidet: „Acht mathen wir erſt einmal das ffenſter 
auf, dann ſterden Sir, und dann ſchliehen wir es, und dann ſterben 
Gle; und dann haber wir endlich Nuhe.“ 

enttKEaDeASS. Gechrtes Früulein! Entſchuldigen gptialt. daß 
meine Roſalie das Bibliothetabuch geſtern nicht brachte, ſie hatte 
es im Hold. Hochachtungbvoll Frau H. B.— 

     

    SWechsel 
Sicahnendetspanege 

  

      

  

   

  

         
    

Teller ve. gerelnt 1.85, glait 1* 

Teller dlack . gereitt J.7s5, glatt 1*⁰ 

Frühstücksteller E..1 
Marmeladedosen Ds, 30 
Milcktöpfe bunt ....19.50, 14“˙ 

Milchtüpfe „h,sM , 3 
Küchenschüsseln“Ph s, 4·% 
Essenschüsseln i .. 6 

    

  

    

    

         

     

    

     

     

    

  

    

  

    

  

   

     

     

   

     

  

   

  

  
      

  

Carl Fuhrmann, 
1. DOemm A2t. 

  

      
   

Aritgsleilnchmer und Hinterbliebenen 
Geſchöftsſtelle Joptengaſſe Nr. 24 

drohnel von &-=1½ und 4.—5 außer Dienstag       

  

  

Waschgarnituren c6aue reme un Mies- 
350 57% D 89H 105W 112%O 135%0 59R 

    

  

     

u- Dnnetstag. 

Iin Pet an Frettag Sen b. d. Mta., um 61, kIür kul Blidunas vereins buus Kurtfiudendrn 

General⸗Verſammlung 
wird hierkurcd ürR! 

  

  

    

   ItüSAmA ‚ 
Miflersfad)eer, 

Speꝛialätztl.Adteil. Spezialtechn,Abteil. 
Kund. u.-LShnoperstenin Lahnersat mit vad ohne 

aa Crluicher oder GAaumenplatte ailer 
allxeme:ner Betündang f Sutene 
Tohnplosden jeder Aru. Aungan ve. Wmerbel⸗ ů Len schnellstens. 

Lohntegulleruagen. Kinb. Nostenberechnung. 
VSprechreit 8—7. Soantag —I2. 

      

  

     
   

    

ctngclaben 

     

      Kokosbesen 
1 Derſitzenden, 

Schriftüübrers 
no dis Gauc⸗ 

itseemeinſch⸗ 
          

   

         

  

       
   
     

  

beebet K 

Ohne Witgiiessbuch heis Luirktt. 

Der Vorſtand. 
be3, SGDomrbl 

    

  

   
Schmutzbürsten     

  

       

    

reichhbaliges 
Sortiment. alle Ge- 
branchsgeachirrv. 
weill, draun. blat. 
Lrau, Peelse be⸗ 
kavat billigat! 
Wasssreimer 

    

    

    

  

    

  

     

  

     

  

Arbeitshosen 
aus gutem haltbarem Ewirnstiof, 
Sömtilcke Stäßen, 48 

*—— 

0 

Walter & Flec 

    

    

  

Dreiswert! 

  

10 

Schwangere      
lin beſonders dringenden 

Augendamt. 

  

Große Sendungen Bürstenwaren 
Borstenbesen 23.7. 16.25, 12·5 

Roßhaarbesen. 2250, 26*5 
bur kace u. Kene. 6%0 Handwaschbürsten u2s 953 

Kleiderbürsten .3.25, 5.85, 4˙%5 

Schuhputzbürsten 7s 675, 4˙ 

·. 2.· 

Sternſeld 
27.80, KE. 20 Lantoasse 78 

Koſtenloſe Llforg 
ů wangere Frauen und Mädchen S. füir ſchwangere 7 .egmn chenſpie Frauenkommiſſion der S. 

Sprechzeit: Jeden Freitag von 5-=7 Uhr nachm. 
FJällen: wochentags 

von 4—5 Uhr nachmittags bri dem Frauenarzt 
Dr. Kownahhki, Cangfuhr, Haupiſtraße 48, 2 Tr. G In unserer Zoltung elnd — 

    

   
    

  

   
   

Scheuerbürsten rWenn 7s,50, 28 
Schrubber Pwer . 875, 6.50. 458 

     

  

     

    
   
   

        

  

9.75, 
Klosettbürsten....55 9 
Cremebürsten 14. 1. 0. 58, 65.3 
Teppichbesen duven. 1878, 14·0 
Scheuertücher aso. 228. 90.3   

    

  

aushelt-Abtoilung Wss 
Fitiate Longfuhr 

  

                   

    

   

Rat und Auskunft 
i irt II- ieilt all⸗ a0, Mübcherieher MiAssh ang.-wiiheäbentbe 

P. D. 

  

     
9 

4. Damm 7li, Zimmer 4. 

Kleine Anzeigen 
  

(3441 bliiig und erfolgreich- 
  

    
— — —— 

1* 

Wcßeßeieet 
Wes ab Vaniig jeden Mittvoch v. Sonnabend vorm. 19.30 Uhr. 

Mauhel ac beoſchand Mugestyhapghus,Dlüßgoe 
Ab L0ppot boor del cenmgam wete, vorm. 11.30 Uhr. Ab Swlnemünde Extrazuge nach Berin. Fahrkarten- und Bettkartenverkaut: Mordtdeutscher LIOoyd, Aiedetlassung Danzig. RKohes Tor, Tel. 1777. reer Balkropa, iniemattensles Relse- and Uerkehrsbür M. b. H., Dantig. Srones Tor. — Teiegr.-Rdr.: Baltropa. — felelon 1786.



  

Denziger Nachrichten. 
Der »fachmänniſche“ Poltzeldirektor von Senats 

Gnoden. 
— — — vu: 

ollyelpt nten Früngel wurde beule morgen durch den Senator Schümmer im pPallzel⸗ Prüͤſidium der Beglerungstat Jeoböß is ſein Umt als abgöllcen Vistheiden her nösl, Er verſieht en bis zum endgüͤltigen Aus des Polljeipräftdenten ndel aus dem Dienſt bes Freiſlaates — 0. Sasg Weiter teitt der Seuat noch mit, daß der Vollzeibirerlor Frobüß aus der richterlichen LCaufbahn hervorgegangen und nach dem Aſſeſſoreromen an wehreren Poltzeiprüfldien in leitender Steilung kätlg ge weſen ilſt. * Daß der Senat ſich zum neuen Polizeldtraktor einen der Danzlger Bevölkerung möglichſt unbekanteken Regletungsrat ausgeſucht hat, bewelſt, daß es der deutſchnationaten Mehrheit des Bürgerblocks⸗Senat nicht daruuf antam, den mit den bieſlgen Verhältniſſen vertrauten „Fuchmann“ zu bekommen, londern vor allen Dingen ein ihm genehmes und gefügiges Werkzeug. 
—— 

Beendigung der gohnbewegung im Böckereigewerbe. Die bereita bis zum kritiicn Stabinm eines Etrrikes gebichene nohnbewegung der Bäckerrluchitfen kamm als beendel unge ſehen werden, da der Demebilmachungßtommiſſar den Et doſpruch det Schlichtangtansichuſſes rem 3. Februar iwumechr fur verbindlich Erflärt hatl. Dieſer Echiedeſpruch, der den Arbeilnehmern eine wöchentliche Lohnerhbhung on 20 Mi. zufpricht, wor von den Arbeitgedern abgelehnt worrcn. Inſotat der Merbinblichteils⸗ erklärung muß dieſe Lohnz iagt nuwuchr im Stadtkreis Tanzig allgcwein zur Lurchtührung nt n. 
Als ernſter Lifferengpuntf rieb: emn Vulkereidewerbe nych dle vehrlingefrage offen. Betanntlich hal der Zenkralverband der 

Käcker und Sonditoren bereite alle nar erdenklichen Schritte bri 
den zuſtändigen Behörden unterm muitz, um rine durchgreiſende Einſchränkung der Lehrlingshaltung berktiguführen Ser Senat hat ſich bißher nur dazu anefchmüngen Lönnel, bie Elnſtellung von 
Lehrlingen für eine zurüickli e Ket: bos qun 31. Miüirz d. J38. 
Auverbieten. Da die Arbeit it im Käclereigewerbe durch die 
maſlenhafte Aukbildung von LehiL-Khe Letuiis. Knen erſchrecleu · 
den Umfang angenommen hat, ſo kerbrrut dir Mütkergelellen zu⸗ 
nächſt bie Verlängerung bes Oinitellmpevorbotes bitz gum 50. Jum 
und die ichnellſte geſethliche Rogclung der v.hilingshaltung für dos 
Bäckereigenirde. Die organiflerten Köuergcſellen haben teinen 
Zweiſel gelaſſen. auch in dieſer Kuatz P Dir 
Durchführung ihrar berechtigten Jorkrrungen zu drüngen. 

Aufruf von Brennſtoffmarken. Das Leucht⸗ und Brennſtoffamt 
für die Freie Staot Danzig rꝛult im hrutigen Angeigenteil die 
Marken 6 und 7 der Brennſtofflarten A, N, C und dir Marke 7 
de: Brennſtofflarte V zur Meitckrung mit Kohlen begzw. einer 
aleichen Menge Briketts auf. 

Der Danziger Arbelteuiarkt. 
Zahl der arbeitſucheubrn Perlonen 
An olltnen Stellen waren vorhanden für mäͤnnliche 
für weibliche 102. 

Der Reichsbund der Kriegsbeſchädigten hält am Fwilag. den 
X D. Mtö., abends 6% Uhr im Bildungsvereinshaus eine General- 
verlammlung ab. Näherer im Angeigenteil. 

Otto Röhr, der bekannte ſilaplechumociſt Deutſchlands, 
der in Danzig wiederhalt eriolgreich gaſtiert und ſehr beliebt 
geworden iſt, veranſtaltet am Mittwoch, den 6. April, abends 
7½% Uhr einen luſtigen Abend in den kleinen Sälen des Frie⸗ 
drich⸗Wilhelm⸗Schüßenhauſes. Röhr bringt lüftige Gejänge 
und Scherze am Flligel u. a. Parodien auf die neueſten 
Schlager. Vorverkauf im Deumahaus, Langgaſſe 66/70. 
Näheres ſiehe Inſerat. 

Deutſcher Heimatbund, Danzig. Am kommenden Diens⸗ 
tog, abends 8 Uhr, wird in der Llula der Ober⸗Roolſchule, 
Hanſaplatz, der beifällig aufgenommene Lichthilder⸗ 
nortrag über Johann Carl Schultz von Herrn Dr. 
Ziegenhagen wiederholt werden. Wir berichteten ſchon ein⸗ 
gehend darüber und machen unſere Leſer auf die Gelegenheit 
aufmerkſam, die hernorratzenden Radierungen Schultzens im 
Lichtbild wieder zu ſehen. Schultz führt uns das ſchöne alie 
Danzig der Zeit von 1842—1867 vor Augen. Als Einleitung 

    

       

  

ßr enit aUen     

  

Am 51. März 1921 betrug die 
1877 mäntiliche, 5ze7 weibliche. 

Perfonen 11, 

      

ber Ebende wirt dar Keins Chor dey Dauziger Behrer, geſangvereins das Eichend Oled „In Denzig“ in ber 
ommg ron HIfreüd Ol, einſt Organiſt an St. Kathacinen bringen. Der Eintrit! iſt füör ſeder⸗ 

mannfrel. 

Lohnverhandlungen im Hoch⸗ Tleſbaugewerbe. 
Die Generelverſammlung des Delulſchen Bauarbeiterver⸗ bandes hatle bekauniilch ellen, beim Urbeltergeberver⸗ bond eine CLohnzulage zu beuntragen. De- Uhriſtliche Vau⸗ arbeilerverband ſchloß ſich dleſem Antrage an. Nach mehr⸗ maligem Briefmechſel fanden am geſtrigen Tage die erſten mündlichen Verhandlungen der Partelen ftatt. Genoſfe 

Sritt begründete im Kuſtrage der Arbeltrahrer deren Porberumgen. Ah Hand dos amilichen ftatiſtiſchen Ma⸗ teriale wies er nuch, daß ein e Uerteuerung der Lebenshaftun'g eingetreten iſt. Es ſeien zwar einige Waren im Preiſe geſunken. Dieles ſelen aber Waren, die bei den heutigen teuren Verhältniſſen und niedrigen Löhnen gar nicht oder faſt gor nicht für den Arbeiterhaushalt im Betracht kommen Dagegen ſelen Waren, die unbedlugt notwendig im Arbeiterhaushalte gebraucht werden, wie die amtllche lkatifttſche Unteclage nachweiſt, im Preiſe geſtiegen, ohne dabel die ———— in Betracht zu ziehen. Dleſe Verteuerung durch eine ohnerhöhung auszugleichen, ſei not⸗ 
wendig. Die Unternehmer müßten eine weitere Lohnzulage 
puahlen, um die Bauarbeſter nicht noch weiter verelenden zu 
laſfen. Die Bauarbeſter ſolen lich tlar, daß durch die ge⸗ forderte Lahnzulage noch longe nicht ein elnlgetmaßen er⸗ 
trögliches Daſein geſührt werden könne, aber ſte lelen ge⸗ wöbnt, Opler zu tragen. Herr Baugewerksmeiſtet Fey er. klärte im Namen des Arbellgeberverbandes, daß ſie E 
Grund des Vreisabbaues (elne allgemeine Lohnzulaße nicht zablen können, ſie ſeien aber gewillt, eine wüder⸗ 
rufliche Brotzuloge zu zahlen. Nach elner Ausſprache 
unb getrennten Verhandlungen deider Parteien ertlärte Herr Fey, daß ſie die von den Arteitern gehörten Wünſche 
ihrer Mitgttederverſammlung umterbreiten würden und teilte 
welter mit, daß die Unternehmer gewillt ſeien, eine wider⸗ 
rufliche Brotzulage von 6,60 an Verhelratete und 2,10 Mart 
an Ledige wöchentlich zu zahlen. Die Iulagr oll zum 
Stundenilahn umgerechnet werden. Vom Genoſlen Brill 
wurde barauf erklärt, daß die Vertreter der Arbeitnehmer 
nicht ermächtigt ſelen, bierüber zu vertandeln, da ühre Auf⸗ 
traggeder eine andere Forberung aufgeſtellt haben. Er müſſe aber gleich erklären. daß ſeine Auftraggeber auf Grund der 
eigenartigey Arbeitsverhältniſſe im Hoch⸗ und Tieſbau⸗ 
gewerbe eine Trennung von Verhetlrateten und Ledigen ab · 
lehnen. Würde elne Trennung vorgenommen, dann ſei 
ſicher, daß dadurch, daß die Verheirateten mebr Lohn bekom⸗ 
men als die Vedigen, erſtere mit viel mehr Arbeitsloſigteit 
beſtrüft wurden. Diele Ausführungen wurden durch die 
Arbeltervertreter Haß und Formell unterſtützt. Die Arbeit⸗ 
geber verſuchten, dle Zurückſeßung der Verheirateten bei 
einer unterſchiedlichen Entlohnung in Abrede zu ſtellen. Man 
vereinbarte, daß am Freitag, den 8. April, erneute Verhand⸗ 
lungen ſtattfinden ſollen und daß die vom Genoſſen Brill 
aufgeſtellten Berechnungen dem Arbeitgeberverband zur 
Unterlage übergeben werden ſollen. 

    

Ausſtellung „Lulkdanziger Bauten“. Der Beſuch der Aus · 
ſtellung im Zeughaus (geöffnet von 11—5 Uhr) iſt außer⸗ 
ordentlich rege. Die Zelchnungen der Danziger Bauten der 
Gotik, Renalffance, des Barocks und Vopfftils, ältere ſchäne 
Laubenhäuſer und die berühmten Danziger Kanzelhäuſer 
bieten dem Beſucher viel Anregendes. Am Montag wird 
die Ausſtellung zum letßzten Mal geöffnet ſein. Wir weiſen 
unſere Lefer auf die Gelegenheit hin, unter fachkundiger 
Führung die Ausſtellung zu beſichtigen, da am Sonntag, 
den 3. April. vorm. 11 U2hr, Herr Geheimrat Carſten in 
den Räumen des Zeughauſes die Zeichnungen erläutern 
wird. Der Deutſche Heimatbund hat ſich ein Verdienſt er⸗ 
worben, daß er dieſe Schätze der Oeffentlichkeit zugänglich 
gemacht hat. 

Danzigs Hafenverlehr im Monst Mörz. Im Monat März Ulefen 
insgeſamt 257 Schiffe in den Danziger Hajen ein. Von dieſen 
waren 141 (darunter 2 Segler und 15 Seeleichter) drutſcher Nativ- 

    

  

  

Danziger Stadttheater. 
Hölderlin: „Der Tod des Empedokles“. 

huür die Bühne bearheitot von Wilh. v. Scholz) 
Vöälderlun! 
Schon ſein Name iſt Muſtk. ů 
Schn“, dieſes meiſtentweihte Wort paßt auf wenige ſo wie 

auf ihn, denn ſchön wio ſeine Seele war auch ſein Dichten. (Wer 
„ur Stücke daraus lennl, lennt nichts.) Sein leuchtendes Kunft ⸗ 
work hebt ſich furchtbar ab van dem graufqyparzen Untergrund 
keines Lebens. Einmal hatte er dem Schrei ſeiner vergewaltigten 

le Luft gemacht: er ſchrieb einen Brief an den Croßherzog⸗ 

  

  

        

lichen Haofrat Friedrich von Eonller, jetzt mohnlaft in Eluiv“ und 
warf ihn in den Neckur. 
Brieſe ſtanden u. a. die Warte: „Wiſſen 
merter Tempelſpruch etzt üiber meinem de 

(Ter Wind verhinderte es.) m dieſem 
„welch rin bejammerns⸗ 
Auſteht: Nickts fürtien 

aifeu.“ ů ů 
hen Keckar, in einer Landſchaft. die Gottes 
alle beguabet hatte. war ber ichlauke, blaſte 
uin ber Tübinger Erkerttube bei den Tity⸗ 
geſegnet ſrien für alles Sute, das i an 

  

   

      

   

end ſich ulleß geſullen 
Unten am ichwä 

ſerhand in Ue 

De aufgewochten. 
*rSlruten Zimmer dbir 

kahmerloſch ſein L 

   

   

    

   
   

      

      
ve der Seeie und des Leibes brach 

Wines Leibes Rot das Allaventum 
tuees nuch phihoſophiſchen und theo⸗ 

im Cramen gebracht. Die bamalige Zeit 

in fetten Pfründen breit muchen. 
barbt in niederer ryn. Statt 

der ihm 

  

       n, von dem er 87 Jahte als lebender Sivpſſ non 

        

  

vor bie Tür. Auf langer Wanderſchaft fand er wober Weg noch 
Ziel. Und hat nicht mehr heimgefunden. 

Zwiſchen dem ſelig glütenden Jünger aus der Runde um 
Schiller und Goethe, um Herder und Tichte und dem auß Frankreich 
kommenden holbverhungerten Landſtrelcher liegen knappe zehn 
Lohre. Die ſeeliſche Not: Seine Untähigkeit. Weal von Wirttichtelt 
zu ſcheiden. Sein Spiel mit den Sternen. Seine nur aulf Schön⸗ 
beit und Reinheit geſtimmte Seele war im griochiſchen Olhmp be⸗ 
beimaket, indes die ſchale Zeit ihn ſchmußtzgtſchtig umdrandete. 

Hiernachiſt die Löſung ſuür den „Tod detz Empedoktes“ geßeven. 
Hölderlin war Liniker. Nur Shriter. Auch ſein Ich-Moman 

in Briéſen („Hyperion“) ſowie der Empedolles ſind im Beſten 
Vyrik, Kues iſt bei ihm egyzentriſch as Selbe im Mittelpunkt) 
Erfaſſung fremden Weſent, frender Charaktere war ihm nicht ge⸗ 
geben. Mach Kleiſt und Gvethe hat keiner wie er die Mufikalität 
der deutſchen Sprache ſo veſtloß erläſt. — 

Darunr: Den „Tod des Empedones“ an unſerem 
Theater aukgeführt zu haben, iſteine hohe edle 
Tat. die tvielleicht) die Kaiſe nicht ſtärken. aber das Vn ſehon 
deßß Theaters weitins Reichtragen wird. W 

Mein, ein Drama iſt der Empedokles nicht. Den gewaltigen 
W Philoiahhen u. 

  

kennung und Verlüßßermim aus der Verbannnng als König herein⸗ 
holen win, der aber in Erkennmis vom rechten Sinn des Lebens 
mif fieghbaf 
Bolke ſeine 
geblieben 

erhobenem Haupte in den riickender Artna ſteigt. dem 
bre als Vermächtnis dinterlafferd, iſe nur sin Gedicht 

Aus den Fragmenten Rat Wilh. 
mete Luriler und bochverdionſwolle 

narter Landestheaters einen Aühtzenverſuch 
durch deu das Werk in leiner unendlicken S Hönkeit ber 

wrache wenitzſtens demn nahegebrudh und das Imiereſſe an 
Dichter und au ſeinem in dem Släcke niederaelegten tragiſchen 

  

   

      

   
  

    

  

   
die 

    

Daittdn. 14 Pansigrt. 1 Wemslrz, (ahurilünifcher 15 venthher, engliicher, S Hl r. S reretgiicet, 18 Iber. B ßie-      

  

nibirt, L frunzüft. Artcßet. 1 lattilcher Nationalltdt. Uut. 
Gelenten Mind voc Schste. Panog len Peutfäe (1 Eecler., 14 Heichier). 14 Wanziger, 5 ametttanttche, 16 dondliche, 21 englifche. & hullan⸗ 
Aüühe v. norwehiſc, ii beweeite, ( jinniſche, 2 frawöhichr. 8 polnilches, L letilia „ 

Der Etruemvermiftler Enckr, unſer 
Er ionn en nicht Lahen 

eiter Betannte. kann näͤmlich nich die ihm verbotene cheroerbs⸗ 
wirrkangefteruten lafen. Wie 

maßhige Strllenrermiitlurg vo 
yrinnerlich. hat er nih irduch ſtets vergeblich, an 

cn Nertren gtwandt. Taß er ſich 
ven Voltstag uin Lufh⸗ 

eißteef Heurnenlrpte, zeigt ſolgende 

  

       

    

    

    

hinten heruta piter buk Le 
Mitteilung det Maglitratz: 

-Der grüterbarwhige Strüttwermulltr Encke hot Im Lodem⸗ der U 55. einen Akellmer nach dem Laerfriprihsthaus vermittelt. La die gewerbtmaßtge Stederder:miltlunn im Kaſtwi üRarwerbe kar den Bezirk Sc-zig⸗Etadt und Rie Wemeinden Libda vund Sptot persSoten ifl, hebrn ſich kaunhi Stellenvermitiler als auch Ardeitgeber und Arbeitnrhmer Krafbart gemachl. Tas Amis- 
gericht hat daher gegen alle Letetligten aluf Weldſtrnte ertonnt.“ Ner Magistrat hätte in ſeiner Deitlet kung auch noch einen Schritt woeiter gehen und die Wie der Heldſtrale angeben ſollen, mit ber bas Eericht ßegen das dunelr Triiben dieſes -Nenſchenftrunder vorqegangen iſt. der war ſie rtwa wieder derart niedrig, daß ſie wie in zahlreichen anderen Fallen mir uls Dramie bewertet wer⸗ 

den fann 1! 

Polizeiberlcht vom 2. EMn 1921. bBengenommen: b per⸗ 
des Diebſtahls, 8 Pollhei⸗ 

  

     

   

  

Mütrxr i wegrn Vei chts 
bdachlos: 1 Per. u. 

Sroder Werder. Sprtechtae des NKreitargtet, un 
Pienstag, den b. Kpril d. JA. vormittagt 8—-1 Uhr nachmittags 
wird der Kreisarzt Pr. Aownatzki aut Tanztig-Langfuhr wieder in Tiegenhof anweſend ſein, um im Errishauft Interiuchunqen von Ktiegthinterbiiebenen pp. vorzumhmen. Ler Landrm empliehlt allen Derſonen, die ben Kreikarzt in Anlpruch wehmen 
auhben, an dem genonnten Tage zu erlcheinen 

S. P. D. Parteinachrichten. 
Verein Arbelteriugend Oßhre. Gonntag., den K April, wor' 

cenb iue Uhr Tagertour nach det Talfperre. Xreff⸗ pPunkt Marktplat Cüra. Fhrer O. Lagodni. — Nonta g, den 
4, Rhril, abends 6 Uhr im Hein lev. Schuls) Keigeunbungt⸗ 
abend. 

—.— 

Standesamt vom 2. Ayrtl 1921. 
Todesfälle: Witwe Friederile Gehrau geb. v. Malottte, Ss 3 

* M. — Püiwe Therele Tribull geb. Groß, ks J. (N. — Aauf mann Walbemar Uike, 54 J. 9 M. — Tochter del Urbeiters Pan 
Fahn, S M. —, Laufmädchen Hedwig Flihalowakl, 14 IS R. — 
Arbeier Joſeph Labudda, 50 J. 2 MW. —. Tochter des Statlons. 
ſchafkner⸗Anwärters Otto Lellwiß, 5 M. — Tochter Olldegard des 
Poltzeiwachtmeisters Jarsli, 4 M. — Brau Elgnes Zielle grb. 
Wiedemann, 55 J. 2 M. 

CiIGARETTEN 
für Qunlitäts-Rauchor 

      

Waſſerſtandsnachrichten am 2. Apri 1921. 
ſlerſ aehan Wbeuß, 20 geſtern Heute 

  

  

    
   

          

            
        

Jawſchoſf...—— — ＋ — Hiiſchun“— 
Worſchau — ＋.— Einlage 
Thorn. 1.56 I„50 Schiemenhorſt 
Fordon 1.71 l.72] Schanau O. P.. 
Culium ,0 K1,6? Galgenderß O. P. 
Graudenz 1.90 P1,63 [ Neuhorſterbuſch⸗ 
Diaßtonerß * 1.1 14.70 R0e he —2* TOS JI11 

ontqauerſpitze 91 „ uwachhe 
Dlehỹhh... 2,00 -L,86 
     

  

Kleine Nachrichten. 
Zur Ftage der Reglerungsbildung in Preuhen 

wird der „Vofſiſchen Zeitung“ aus parlamentariſchen Kreiſen 
mitgetellt. daß das Zentrum in der nächſten Woche an die 
Soszialdemokraten, die Demokraten und die Deutſche Volks⸗ 
partei (P) die Einladung richten werde, gemeinſam die nene 
Kyalition im preußiſchen Landtag zu bilden. 

Vrrantwortlich für Politik Vr. Wilhelm Volze, fäar ben 
Danajger Nachrichtenteil und die Unterhalkungsdeilage Gritz 
Weber, deide in Dunzig; fär die Iüſerate Oruns Awert 
in Ollpa. Druck und Verlag vnn J. Gehl u. 60. Danzig. 

   
   

wieder ganz erheblich ſtörten.) Heiliger Ernſt lag über dem Abend, 
der den ſchynen Beweiß erbrachte, daß bei rechtem Wollen und 
Verſländnis für die Kuſgabe aus unlerer Büͤhne gute und beſte 
Qunſt heruukzuhvlen iſt. Neben der ftrengen Einhaltung des 
Stiles iſt eß vor allem Merz' Verdie iſt, daß er die wenigen witt⸗ 
lichen dramatiſch wirkſamen Momente und Gegenſaßze ſcharf her⸗ 
ausgearbritet hatte. Auch das Szeniſche ves erſten Bilden war 
trefſlich gelkſt. für die Vewältigung der vullanſſchen Landſchaft 
ichlten die Mittel. Die paar Lichteffekte und Aullifenſtacke ſind zu 
küammerlich. In den, Sieg drs Abends teilte ſich mit Merz ſjer⸗ 
diuand Keuerl: ſein Empebofles war eine in jeder Hinſicht 
überraſchenbe. von ſtarter Perfönlichteit getragene und durch⸗ 
drungene Leiſtung. Neuerts wundervolles, modulat nsfähigel 
Organ hat wieder dee alte Geſchmeidigleil. und ſo gab er der Rolle. 
was ihr in allrrerſter vinte gidührt: den Hölderlinſchen Vers! 
Dieſer Vors müß geſungen micht bloß gut geſprochen) werden. 
Wer daß nicht tann, und wer das Weſen der Vyrtk nicht vollkommen 
erlaßt hat, macht das Stück zur Unmgglichteit, weil dann im Hand⸗ 
umdrehen die Sattheit des Chres ſich in gähnende Vangeweile um⸗ 
keßt. Daß unter ſolchen Uiſtänden auch der ganze philoſophiſche 
Wehalt verſch wird, iſt ſelbſtverſtändlich. Daß dies vermieden. 
daßt das unvermüiberte Intereſie bis zum letzten Augenblick wach⸗ 
gelnlten wurde, war Keuerts Verdienſt. Sein Empebolles ſtellk 
lich neden die allerbeſten hieſigen mimiſchen Loiſtungen der leßzten 
anrr Überhaupi. ů 
Die übrigen Tarſtäher, wenn ouch in ſehr erheblichem Abſtande 

von dem des Empedokles. boten achtbare Eprechleiſtungen: beſon⸗ 
ders gilt dies von Lothar Bührings Pouſaniabs und Farl. 
Kliewert Vrieſter. Kuch der Ereis (65. Siebrechh darf 
Rerbei nicht urrgeßen ſein. 

Die muſikali 

  

  

      

   

      

   

   
  

Aubante aut 
dem dritten Bilde die 

hte f   
      Miillihaln Cunupenmtmomen, 

dieſes mehr ſüß als * 
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nue ciusecht. 7. Ayru. é Dor fabofhufte Spüieindan! 
Doer Muns ohne Momen Dor Küönig von Paris! 

lil. Tell Die gelben Besttenree at Apscbe vos Pact.. 
und das große Helprogramm. 
Vembhemgen en . üin O UW. Im Banne der Suggestion! 

Karpevurhau ves Uhr cb., Eant masrralen (Der Cxiromunt) DSCS———— — — 
E hDe ML. Iilü= 4 beeiee RB 

ehern mus Wams ba hEE Aie Vel-MAhe ebese 

    Friedrich-Wilnelm-Schſütenhaus 
(obere SRie) 

Mittwock, 4en 6. Aoril 10 1. 750 ibendt 
Lustiger Abend » 

Otto Röhr! 
ddar Medeetendswe Klavierhsmorist 

Lastixe Geahere und Scberrs aum Plagel, 

—.—..— MEA Aus UEE Deunanens 

arter *on f. 980—f. 80 , Sienor in 
Leemabazs LasgHAsee f. an d.Abendanne 

     
    

    

      
   
   

    

  

Eladitheater Danzig. 
Direktlon: Nudolf Schaper. 

Honnabend, den 2. April 1921, abenbs 7 Uor. 
Darerkarten E 2., 

Die Marquiſe von Arcis 
Hchaulhiel in & Nulzügen (nach DPiberol) bon 

Nar] Hlernbeim. 
An snent gtfeht nen Oberſplekleitrtr Fermann Vierl. 

Anlpchllon: Emil Werner. 

Perlenen wie behannt. Ende gegen l., Ahr. 

Vumntan, vachm. àu, Uhr. Crmähigte Preiſt 
Ain Gaituot zum Schwanen Vuſlſbt,t 

Vanttad, abends 7 lbi. Douerharlen hahen kehit 
Galtinkett PDer Ttoubadonr. 

Montas, abenbe 7 ltr. Dartt hartes A l. Der 
Piin wider Millen.⸗ 

und Milttech, akenbe 7 Uhßr. Außer 
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Plenssag, den S. und MRlttwuch, den MApril 1921. 
ubeubs ? lihr: 

Aukrt Nhanntmentt Grhbit Prvilt! 
AGEcfmaiigtt Tonsganlpiel 
Ulia * 

uunn Wieſenthal Marida 
„ = I üinale Hulannene Gedeimmts 

E Eki -et te Kreniinben i Curk, 
Gsisscthm e M-T Mair,(4, Melt ves Urwrepne 

WeiftRerrart Kkre! 

   

  

        
    

      

     

   

  

      
         

   
        

    

      

  

        

      
   

  

    
            

                
     

  

    

    

    

„Ecuard Kenneckr. 

QLesoblechtskranke 

ů ü ü Sämtliche Bände geer neeee, 
ie e,Gormußſen Fenen Leinölfirnis Seeeegge,,, eee 

wieber vorrütlg. u. Augabe dewährler Hellmilteſ ohne Ouocksiüber eee, e e 
E — 

E Danꝛiger Schaumueine A 
V ů M Aucæe Trocæen Wubsbherehten Thester 

Tei. 4092 1a. „O22 Ayjcæe Cabinet Tägllch 7/ Uhr: * Dierktar baul Hxnsmann. 
Mittwoch, Sonnebendt u. 

ieun n D Heng Liche SMwach ů P. J. Aucke & Co. Vachf, Inn. Alex. Czech., Schaumweinhellerei ö — 

* 2 iA Akten 
x ů v Verlangen Sie Le x 

ů S eSᷣiasen-Sietpla 

Dor Eick vertrauennvoll an Dr. Dammann's Hei tanstalt, 

ber tum f. Mioft, Buſanpens Webeimnis Lebt. Airbm Puulti, Hutlacke Iu Ulen Firßen Arbeiter 5 Geimndheiisbibliothek Broschars mit raülr. felunligen Danuschreiben 

Sorung) gefen M. 1.— diakret in verschlossenem er i„ „ en Wosärblt. erirt E Am Spenbbaus 6 und parablesgaſse 22. 

Auce Gold 
Atroner Winelm- Tüester.) 

* tun Dir. Sigmund Kunstunt. 7 7 7 eeSind jetzt im Handel (ſiabtds 
Teiephon Nr. 44½ι DANH7O * Hundagasse IL- Ig 

ũ herall Ayce-Sent sowle der abrige NVorxee Sonhnist, des . Aprit 
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üiſiettverkaul; tglieh 
vorm. 10—1 UDhr vnd 

     

      
Stunde vor Beginn 

der Vorrtellungen an 
den TLirkuskatzen. 

  

K ů 
VotAtaehu. 

len Kickianges. 

tOREn 

KaU Schnußh ter 
Feι rrhiatdungun nachk 

  

    
    
    

      

  

  

  

*O den L'arter: 
Gein-Kunsl.Bühne, Ubehe-X 

ů Wupkusrenetal Angbus 
la. Fahrraddecke 
Kkolne Neuttaidecke, 

per Stück Hk. 80. 
E. ipban „ Deechipte, 
Duuem Den VeLal- Wen 

Bernltein & Comp. 
Denzig. Langessse 50. 

Gut erhaltene ＋ 

Hlauskleiderstoffe — are-DhE 230 Serhuuſcine 
Ohra, Lindenſtrahe 7. 

Schotten 105 cm brah, in scionen Farbenstehungen. Meter 26⁰ 

erspiele ut Kleiderserge u. Diagonal te- 32⁰0 
105 em breit. schwarz, marſue und viele andere FParben , Meler 

             
  

er Zoppot. 
I. Atendt 7 Udr. 
n1 KR. 

„Ponsion Schöller- 
ese in Axien von Kati Lahn. 

Lienstap, dcπ Aubet Abemt Lett- 
Abeun Raberta es jun. 
unn I4 apti Gastaplels 

- Thester in der Nôntg- 
zn Lurinerm MHilde. 

Wedrkingj. Vafee“ 
narmes IH«en; 127.3 

Stuücttheat 
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Bernstein 
regalfrei, kauft 

r. Schmidt, 
Langebräcke an der 

Krantorfähre (535 

           

  

Runsii 
Danriger Hotf     

          

    
   

  

      

     

     

  

  

ere. eeee Reinwoll. Kleiderstoffe en L Mgü. 52 
Vhharnte Emn rcen. Blusenstoffe hübsche Streitenmuster... Meier 2³⁰⁰ Metele, 

„ 
ů E elen Stea eur Pieihe, Teil Swert M uss el in e Deseue. Dirndl- Mustet ana andere Vele 2⁵⁰ Pred jamtp... —— s3sSeEeE Dessnass.. Knochen, 

Lumpen 

     

  

bamdu, ——— Vollettes bedrucxt, schone Muster ..... Moter 12⁷⁵ öů kaufen (3660 Aak K öů K n „ Bert Gerdina Batist bechuckt, sparte DessinBszz. ....Meter 14⁵⁰ — Corl Dantiger Kbo. 

  

    

    

Tel. 65 Olipa, Lel. 6s 
Goppoier Straßt 76. 

Wir holen alles ab. 

Anr 

Danmengarderobe! 
ede Damen ⸗Garderobe 
lwird nach Maß ſauber, 

billig u. ſchnell angefertigt. 
xX. Rahases ahad, gepr. 

Damenſchneiderin, Baum⸗ 
gaartſche Gaſle 33,1 Treppe, 
unse. ＋ 
..—— 

Alee Frauen⸗A- 
die an Manaisſtörungen 
leiden, wenden mein hygi⸗ 

Humorisiin 

interhatonale Damen-BoLKAmple Perkal a o-eo-.s, · .. Meis 1750 i Damon. niO EL 

— Wollmusseline 4. wWole, gute Ouutli .. Meier 3lIO0 

Frottes moderne Farden . . .. Meter 49⁵⁰ 

    
   

Künstlerdiete 
De Wenet Sosumel, Bebr bietrhu⸗ 

Nattrnüntrr Zeltinit 
Taxiih S-Uhr-Tros 

    
    
    
   

          

   *i
t 

   

    

    

aut 

  

   
  
  

— — —— 
eniſch. Mittel au 28.— Mk., 

—— Kr Sckit *— 

extra ſturke Tropfen 38.— nur bei (3927 
k. gar. unſchäditch, ohne 

Berufsſtbrung, ſonſt Meld 
zurllck. Nachnahme. Vor⸗ 
einfendung des Betrages 
vorlokrei. Gurskl, Berlin⸗ 
CTharlonlenderg W2 

  
    

E. Fedder 

  
Grolmanſtr. 37. 

 


